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Der Zweckverband Wasserversorgung Kleine Kinzig (WKK) ist 
eine von vier Fernwasserversorgungen in Baden-Württemberg. 
Sie ist die einzige Wasserversorgung Baden-Württembergs mit 
einer Talsperre. Das Wasser wird in einem rund 20 km² großen 
Einzugsgebiet gewonnen und speist die Trinkwassertalsperre, 
welche einen Inhalt von rund 13 Millionen m³ fasst. 

Aus dieser Talsperre wird das Wasser zur Aufbereitung und für 
die Stromerzeugung entnommen. Weitere Aufgaben sind der 
Hochwasserschutz und die Niedrigwasseraufhöhung in Tro-
ckenzeiten. 

Aus diesem Trinkwasserreservoir werden derzeit 30 Verbands-
mitglieder und damit 250000 Einwohner mit Trinkwasser bester 
Qualität versorgt. Aus diesem Grund ist die WKK als überregio-
naler Wasserversorger gerne gefragt. 

Im Jahr 1972 wurden die ersten Schritte zur Realisierung dieser 
Wasserversorgung in die Wege geleitet. Es wurde ein Planungs-
verband gegründet, der die Voraussetzungen für den späteren 
Trägerverband erarbeitete. Zwei Jahre später, am 13. Juni 1974, 
wurde im Pfarrhaus in Haslach der Zweckverband Wasserversor-
gung Kleine Kinzig gegründet. Die kompletten Baukosten betru-
gen bis zum heutigen Tag 130 Millionen Euro. Die Finanzierung 
erfolgte mit 80 Millionen durch das Land Baden-Württemberg, 
die restliche Summe von 50 Millionen wurde durch die Verbands-
mitglieder getragen.

Nach der Gründung begann im Herbst des Jahres 1978 der Bau 
der Talsperre. Die Dammaufschüttung erstreckte sich von Mai 
1981 bis Oktober 1982. Dann war es soweit! Im Rahmen einer Ein-
weihungsfeier wurde im Dezember 1982 mit dem Einstau des 
Wassers begonnen. Im Mai des Jahres 1984 endete die Einstauung. 

Wasserversorgung 
Kleine Kinzig       
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Seit 1985 ist die Wasserversorgung Kleine Kinzig mit der Talsper-
re in Betrieb und versorgt die Verbandsmitglieder mit hochwer-
tigem Trinkwasser. Durch die wunderschöne Idylle des Kinzigtals 
sind die Besucher von der Lage begeistert und die Wasserversor-
gung ist in den von ihr versorgten Gebieten bekannt. 

Da das in der Talsperre gespeicherte Wasser einem nahezu un-
berührten und überwiegend bewaldeten Einzugsgebiet ent-
stammt, ist dieses bereits von hoher Güte. Viele klare Quellen 
und Flüsse von bester Qualität werden in der 13 Millionen m³  
fassenden Talsperre gesammelt. Durch umfassende Rohwasser-
kontrollen wird der Zustand des Gewässers ständig überwacht.  
Über den Entnahmeturm kann das Rohwasser aus verschie-
denen Tiefen entnommen werden. Somit kann immer die beste 
Rohwasser-Qualität zur Trinkwasseraufbereitung genutzt wer-
den. 

Aus dem Trinkwasserbehälter wird das Wasser im eigenen Ge-
fälle über den „Weststrang“ bis zu den Gemeinden im Kinzigtal 
geleitet. In den „Nordstrang“ muss das Wasser wegen der gro- 
ßen Höhenunterschiede gepumpt werden. Unterwegs sind dann 
viele Zwischenbehälter und auch weitere Pumpwerke notwen-
dig, um die Übergabebehälter der Verbandsmitglieder jederzeit 
versorgen zu können. 

Die durch Wasserkraft erzeugte regenerative Energie deckt zum 
Teil den Strombedarf des Wasserwerks, kann aber auch Energie-
versorgungsunternehmen zur Verfügung gestellt werden. Da-
rüber hinaus wird dafür gesorgt, dass das Bachbett der Kleinen 
Kinzig „immer gefüllt“ ist. 

Durchgehende Analysen und Kontrollen stellen sicher, dass das 
aufbereitete Wasser der WKK ein Trinkwasser höchster Qualität 
darstellt.

Wasserversorgung 
Kleine Kinzig       
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Jahresüberblick

Am 28. Januar kamen bei der WKK erstmals Fachleute zum Er-
fahrungsaustausch Talsperren Südwest zusammen. In fach-
licher Runde wurden Fragen zur Bauwerksüberwachung von Tal-
sperren als auch betriebliche Erkenntnisse im Umgang mit der 
Durchführung vertiefter Sicherheitsüberprüfungen nach DIN 
19700 diskutiert. 

Am 10. März fand die alljährliche Talsperrenschau statt. Zusam-
men mit den Vertretern des Regierungspräsidiums Karlsruhe, 
dem Landratsamt Freudenstadt und unserem externen Berater 
wurden die Messdaten der Talsperre besprochen und auf den 
Stand der vertieften Sicherheitsüberprüfung nach DIN 19700 
eingegangen. 

Im April konnte eine komplett neue Turbinensteuerung in Be-
trieb genommen werden, nachdem für die alte Anlage nach 
25-jähriger Betriebszeit die Ersatzteilversorgung nicht mehr ge-
sichert war. Der Umbau der Steuerung erfolgte zu Jahresbeginn, 
da man das Niveau der Talsperre bedingt durch die Entlandung 
im Vorjahr erstmals wieder kräftig erhöhen wollte und somit die 
Stromgewinnung in dieser Zeit nachrangig war. 

Am 22./23. April tagte der ATT-Arbeitskreis Talsperrenbewirtschaf-
tung bei der WKK. Themenschwerpunkte waren die Bestimmung 
wassergütewirtschaftlicher Mindeststauräume, Trends der Ge-
wässergüte waldreicher Einzugsgebiete, Wahl von Rohwasserent-
nahmehöhen sowie die Sedimentberäumung aus Vorsperren.

Die 141. Verwaltungsratssitzung fand am 6. Mai statt.

Am 8./9. Juni fand die jährliche Begehung unserer Anlagen nach 
§ 18 der Trinkwasserverordnung zusammen mit dem Landesge-
sundheitsamt Stuttgart statt. Hierbei wurden die chemisch-phy-
sikalischen und mikrobiologischen Ergebnisse vorgestellt. Außer-
dem wurden auch bauliche Veränderungen wie der Einbau einer 
zusätzlichen Rohwasserentnahmemöglichkeit im Turm erläutert. 

	 65. Verbandsversammlung- Ausklang im Festzelt

	 Ortsbegehung Huttenbächle
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Anschließend wurden die Pegelstationen an den Zuflüssen und 
der Vorsperre besichtigt und nach dem Rundgang durch das Was-
serwerk mit Beprobungen wurde der verbandseigene Hochbehäl-
ter Finkenberg mit seinem neuen Belüftungssystem begutachtet.  

In der 65. Verbandsversammlung am 18. Juni wurde der Jah-
resabschluss 2008 beschlossen und der langjährige tech-
nische Geschäftsführer, Herr Joachim Rapp, in den wohl-
verdienten Ruhestand verabschiedet. Zahlreiche Gäste, 
darunter viele „Veteranen“, waren gekommen, um mit 
einem „Mann der ersten Stunde“ einen gebührenden Ab-
schied feiern zu können. Der gemütliche Ausklang bot dabei 
noch viele Möglichkeiten zum Austausch von Erinnerungen. 

Rund 3.000 Besucher folgten unserer Einladung zum „Tag der 
offenen Tür“ am 21. Juni anlässlich unseres 35-jährigen Jubilä-
ums, um einen Blick hinter die Kulissen des Verbandes werfen zu 
können. Diese konnten auch eine groß angelegte Ölunfallübung 
mehrerer Feuerwehren am bzw. auf dem Stausee verfolgen.

Bedingt durch einen Lieferantenwechsel wurde unter dem Ein-
satz von zwei Schwerlastkränen der Sauerstoffmiettank ausge-
tauscht. Eine logistisch anspruchsvolle Aufgabe, die glücklicher-
weise schnell und problemlos abgehandelt wurde.

	 Tag der offenen Tür, Wasserwerk

 Feuerwehr Ölunfallübung
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Jahresüberblick

Am 1. Juli stellten wir erneut unsere Anlagen für die praktischen 
Abschlussprüfungen im Ausbildungsberuf „Fachkraft für Was-
serversorgungstechnik“ zur Verfügung.

Am 6. August waren die Verantwortlichen der Feuerwehren, wel-
che an der großen Ölunfallübung teilgenommen hatten, zu einer 
Nachbesprechung bei uns zu Gast. Im Rahmen dieser Nachbe-
sprechung wurde das neu angeschaffte Rettungsschlauchboot 
in Dienst genommen.

Zum Ausbildungsstart am 1. September begrüßten wir neu in 
unserer Mitte Frau Gina Störzer aus Waldachtal, welche beim 
Verband mit der Ausbildung zur Industriekauffrau startete.

Der Arbeitssicherheitsausschuss kam turnusgemäß im Septem-
ber zusammen, um über die Vorkommnisse bzw. Maßnahmen 
im Zusammenhang mit dem betrieblichen Arbeitsschutz zu be-
raten.

Als Gäste empfingen wir u. a. am 1. Oktober den Gemeinderat 
von Freudenstadt zu einer Führung, welche nach deren Waldbe-
gang unter dem Thema „Wald und Wasser“ stand. 

Rechtzeitig vor Beginn der Heizperiode konnte im Oktober die 
neue Wärmepumpenanlage in Betrieb gehen, welche für die 
Heizung und Entfeuchtung des Wasserwerks zuständig ist. Diese 
Anlage war die größte Einzelinvestition im Berichtsjahr und er-
setzte eine Anlage aus dem Jahr 1983.

Die 142. Verwaltungsratssitzung fand am 16. Oktober statt.

Der Betriebsausflug führte uns am 12. November an den Hocken-
heimring und auf eine Straußenfarm in Rülzheim. 
 
Im Rahmen der vertieften Sicherheitsüberprüfung wurde am 16. 

	 Hockenheim Betriebsausflug
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November das Gutachten der Bauwerksüberwachung der Stau-
anlagen abgeschlossen und vorgestellt. Hierbei wurden intensiv 
der Entnahmeturm mit Entnahmestollen, der Einlauftrichter, der 
Hochwasserentlastungsstollen mit Schussrinne, die Herdmauer, 
der Kontrollgang sowie der Zugangsstollen auf Schwachstellen, 
Schäden und Sicherheitsrisiken untersucht. Zusammenfassend 
kommt das Gutachten zu dem Schluss, dass sich die Betonbau-
werke in ihrer Gesamtheit in einem erstaunlich guten Zustand 
befinden. Es bestehen keine Sicherheitsbedenken und die Dau-
erhaftigkeit und Werterhaltung der Betonbauwerke kann bei 
nicht nachlassender Bauunterhaltung voraussichtlich auf Jahr-
zehnte weiter aufrecht erhalten werden.

In der 66. Verbandsversammlung am 17. November wurde insbe-
sondere über den Wirtschaftsplan 2010 beraten.

Für den VKU-Erfahrungsaustausch „Zweckverbände“ waren wir 
im November Gastgeber. Geschäftsführer von Wasser- und/oder 
Abwasserzweckverbänden aus ganz Deutschland treffen sich 
hier, um über aktuelle Entwicklungen der Wasserwirtschaft so-
wie über Entwicklungen und Fragestellungen aus den einzelnen 
Unternehmen zu diskutieren. Bedingt durch die BGH-Verhand-
lung zum Thema Wasserpreise waren wir in die Räumlichkeiten 
des TZW in Karlsruhe ausgewichen.

Im Rahmen der Jahresfeier verabschiedeten wir am 18. Dezember 
Frau Daniela Heinzelmann in den wohlverdienten Ruhestand.

Im Dezember wurde an zwei Tagen die Projektsitzung zum 
Benchmarking-Projekt „Aquabench“ in unserem Hause durch-
geführt. Die WKK beteiligt sich neben dem Kennzahlenvergleich 
Wasser im Verbändemodell Baden-Württemberg auch zusätz-
lich an diesem tiefergehenden Benchmarking, an dem nur Fern-
wasserversorger teilnehmen, um daraus weitere Erkenntnisse 
zu finden, um Prozesse und Kosten optimieren zu können.

	 Teilnehmer der Projektsitzung „Aquabench“
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Gegenüber den Anfangs- und Erweiterungsjahren sind die bau-
lichen Aktivitäten beim Verband konsequenterweise zurück ge-
gangen. Die letzte große Baumaßnahme war in den Jahren 2002 
bis 2004 der Bau der Vorreinigungsstufe. Seitdem und auch im 
Berichtsjahr liegt das Hauptaugenmerk auf Reparaturen und Sa-
nierungsarbeiten.

Erneuerung Turbinensteuerung
Nach 25-jähriger Betriebszeit wurde die Turbinensteuerung kom-
plett erneuert und optimiert, da keine Ersatzteile mehr für die 
Turbinensteuerung erhältlich waren und der optimale Wirkungs-
grad der beiden Francis-Spiralturbinen bei unterschiedlichsten 
Talsperrenniveaus für eine größtmögliche Energieausbeute sehr 
wichtig ist. Hierbei musste insbesondere die geänderte hydrau-
lische Situation durch den Bau der Vorreinigungsstufe in das Ge-
samtkonzept eingebunden werden, um einen höchstmöglichen 
Wirkungsgrad erzielen zu können. Nach mehreren vorangegan-
genen Versuchen konnte im April die neue Turbinensteuerung in 
Betrieb gehen.

Stahlleitung Steinach
Bedingt durch einen industriellen Erweiterungsbau in Steinach 
wurde im Jahre 2008 im Rahmen einer Brunnenbohrung unsere 
Wasserleitung getroffen. Der eigentliche Schaden wurde umge-
hend repariert. Da unsere Wasserleitung in Absprache mit dem 
damaligen Bürgermeister nicht dinglich gesichert war, wurde in 
Absprache mit dem Bauherrn und der Gemeinde unsere Leitung 
zusätzlich gesichert, da der Industriebau bei Fertigstellung un-
mittelbar an bzw. auf unserer Leitung steht. Hierzu wurde die 
bestehende Leitung DN 150 als Mantelrohr verwendet, in dieses 
wurde dann eine Stahlleitung DN 100 eingezogen. Zusätzlich 
mussten dabei zwei neue Schachtbauwerke für die Einbindung 
gebaut werden.  

Bau- und Betriebsgeschehen

	 Turbinensteuerung

	 Stahlleitung, Steinach
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35 Jahre WKK
Anlässlich des 35-jährigen Jubiläums der Wasserversorgung 
Kleine Kinzig wurde der Öffentlichkeit am 21. Juni der Zugang zu 
den Anlagen der WKK ermöglicht. Der „Tag der offenen Tür“ wur-
de von mehreren Tausend Besuchern gerne genutzt, um einmal 
hinter die Kulissen der Wasserversorgung blicken zu können. Die 
kompletten Anlagen des Verbandes waren den Besuchern zu-
gänglich und an einzelnen Stationen erläuterten Mitarbeiter die 
entsprechenden Funktionsweisen und Notwendigkeiten. Neben 
einigen Attraktionen für unsere kleinsten Besucher konnte auch 
mit dem „Panoramabähnle“ eine Rundfahrt um den Stausee 
unternommen werden. Für eine ausreichend gute Verpflegung 
sorgte die Dorfgemeinschaft Reinerzau. 

Ölunfallübung
An der Talsperre wurde im Rahmen unseres Tages der offenen 
Tür zusätzlich eine große Ölunfallübung mit mehreren Feuer-
wehren aus dem Landkreis Freudenstadt abgehalten, bei der rd. 
200 Feuerwehrleute eingebunden waren. Diese Übung war si-
cherlich ein weiterer Besuchermagnet, zumal die Feuerwehren 
erfolgreich und souverän die gestellten Aufgaben gelöst haben. 

	 Tag der offenen Tür, Bewirtung

	 Tag der offenen Tür, Rundfahrt	 Feuerwehr Ölunfallübung
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Sauerstoffmiettank 
In unserem Aufbereitungsverfahren wird Kohlendioxid zur 
Aufhärtung im „Reinerzauer Verfahren“ und Sauerstoff für die 
Ozonerzeugung zur Verbesserung der Mikroflockung und als 
mögliche Sicherheitsstufe für im Rohwasser vorkommende 
mikrobielle Belastungen eingesetzt. Bedingt durch einen Lie-
ferantenwechsel, welcher aus wirtschaftlichen Gegebenheiten 
anstand, musste der Sauerstoffmiettank ausgetauscht werden. 
In einem engen Zeitplan musste unter dem Einsatz von zwei 
Schwerlastkränen der alte Sauerstofftank abgebaut und der 
neue Tank aufgebaut und angeschlossen werden.  

Rettungsschlauchboot 
Um sich gegenüber den Feuerwehren für Ihren Einsatz und 
das Engagement zu bedanken wurden die verantwortlichen 
Personen und Fahrzeugführer im August zu einer Nachbespre-
chung eingeladen. In diesem Rahmen hat der Verband ein ange-
schafftes Rettungsschlauchboot offiziell auch den Feuerwehren 
Alpirsbach und Reinerzau vorgestellt, auf welches diese im Be-
darfsfall nun auch zurück greifen können. Die „Jungfernfahrt“ 
erfolgte durch die Abteilungskommandanten Markus Schufen 
aus Reinerzau und Markus Kohler aus Alpirsbach sowie dem 
Kreisbrandmeister Frank Jahraus.

Bau- und Betriebsgeschehen

	 Sauerstofftank

	 Schlauchbootübergabe
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Abteilung Rohrnetz
Die Rohrnetzabteilung war auch im Berichtsjahr verschiedent-
lich außerplanmäßig aktiv. So mussten im März zwei Rohrbrü-
che im Bereich Horb zwischen den Hochbehältern Fuchsgrube 
und Heiligenfeld auf einer Leitung mit DN 200 behoben werden. 
Die Ursache war in beiden Fällen Lochfraß und konnte mittels 
Rohrbruchdichtschelle bzw. mittels Einbau eines U-Stückes be-
hoben werden.

Ein Rohrbruch in Steinach entstand durch eine Undichtigkeit an 
einer Schraubmuffe eines U-Stückes. Das U-Stück wurde darauf-
hin durch einen eigenen Trupp ersetzt.

Die Anschlussleitung DN 150 zum Zweckverband Nordstetter 
Wasserversorgung musste bedingt durch die Kreuzung eines Re-
genwasserkanals DN 2200 im Bereich Horb gedückert werden.

	 Rohrbruch Horb

	 Rohrbruch Horb / Istandsetzung

	 Rohrbruch Horb / repariert 	 Leitungsumlegung Horb
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Wärmepumpenanlage 
Zur Wärmeerzeugung für die Raumlüftung und Lufterwär-
mung der raumlufttechnischen Anlage war eine elektrisch an-
getriebene Wärmepumpenanlage, Baujahr 1983, vorhanden. Als 
Wärmequelle für den Betrieb der Wärmepumpenanlage diente 
Flusswasser mit einer Temperatur von ca. + 4 ° C im Winter und 
von bis zu + 8 ° C im Sommer. Nach den VDE-Richtlinien wird 
von einer Nutzungsdauer von 18 Jahren für elektrisch angetrie-
bene Wärmepumpenanlagen ausgegangen. Die vorhandene 
Anlage war schon über 25 Jahre in Betrieb und auf Grund des 
Alters war ein Verdichter defekt. Desweiteren sollten die vorhan-
denen Plattenwärmetauscher erneuert und die vorhandenen 
Umwälzpumpen gegen energiesparendere ausgetauscht wer-
den. Das Planungsbüro Liepelt aus Baiersbronn untersuchte 
drei Varianten hinsichtlich Leistung, Nettoinvestitionskosten 
und jährlichen Gesamtkosten. Hierbei konnte sich die Varian-
te, bei der die vorhandene Anlage erneuert wird und zusätzlich 
Pufferspeicher eingebaut werden, gegen die Variante mit einer 
Pellets-Wärmeerzeugungsanlage und der Variante mit komplett 
neuen Entfeuchtungsgeräten, die mit elektrisch angetriebenen 
Kältemaschinen arbeiten, in allen Punkten durchsetzen. Die bau-
liche Umsetzung begann im Juni und wurde rechtzeitig vor der 
anstehenden Heizperiode im Oktober abgeschlossen. 

Bau- und Betriebsgeschehen

	 Wärmepumpenanlage

	 Wärmepumpenanlage 	 Wärmepumpenanlage
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„Deutschlandwetter 2009 kein Rekordjahr – aber doch ein Grad 
zu warm!“ In Baden-Württemberg erreichte das Jahr 2009 
durchschnittlich eine Temperatur von 9,4 °C. Die Niederschlags-
menge summierte sich auf 876 l/m2, womit Baden-Württem-
berg zusammen mit dem Saarland auf dem zweiten Rang lande-
te. Freudenstadt zählte dabei bundesweit mit 1.405 l/m2 zu den 
nassesten Stationen. Die Sonne zeigte sich 1.744 Stunden lang.

Im Einzugsgebiet der Talsperre erreichten wir dagegen nur eine 
Durchschnittstemperatur von 7,7 °C, was das langjährige Mittel 
um 1,1 °C übertraf. Die Maximaltemperatur belief sich am 20. 
August auf 31,5 °C, die höchste Minustemperatur war am 19. De-
zember mit 18,4 °C erreicht. Die Sonnenscheindauer lag bei 1.675 
Stunden und erreichte somit 97 % des langjährigen Mittels. Das 
langjährige Mittel der Niederschläge wurde trotz 197 Nieder-
schlagstagen mit 1.604 l/m2 nur zu 95 % erreicht. Der 15. Juli war 
dabei mit 43,6 l/m2 der niederschlagsreichste Tag.

Wetterverhältnisse 
im Einzugsgebiet

      Jan.             Feb.             März            April             Mai             Juni             Juli              Aug.           Sept.             Okt.              Nov.           Dez.

Tagesmittelwert	

Niederschläge 2009 - Tageswerte /Messung WKK
l/m2
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0

Gesamt 2009: 1.604,9 l/m2 Max.-Wert am 15.07.
43,6 l/m2
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Talsperrenganglinie

      Jan.             Feb.             März            April             Mai             Juni             Juli              Aug.           Sept.             Okt.              Nov.           Dez.

müNN

606
605
604
603
602
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600
599
598
597

 596
595
594
593
592
591
590
590
589
588
587

Ganglinie 2009	 Ganglinie 2008	 Ganglinie 2007

Hochwasserschutz

Überlauf 100%: 605,81 müNN = 12,410 Mio. m3

Talsperreninahlt 50%: 592,46 müNN = 6,205 Mio. m3

Minimum: 01.01.2009 
594,26 müNN = 6,885 Mio. m3 

Maximum: 02.08.2009  
603,26 müNN = 11,006 Mio. m3

Talsperreninhalt: 31.12.2009 
598,51 müNN = 8,675 Mio. m3 (70%)

      Jan.             Feb.             März            April             Mai             Juni             Juli              Aug.           Sept.             Okt.              Nov.           Dez.

Gesamt Zulauf	 Kleine Kinzig 	 Huttenbächle	 Teufelsbächle	

Niederschläge Seeoberfläche (60 ha)	 Sonstige (30% aus Summe K.Kinzig/Hutten-und Teufelsbächle)

Talsperrenzuläufe Tageswerte 2009
m3
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Wasserqualität

Um ein Trinkwasser bester Qualität zu erhalten, sind die natür-
lichen Gegebenheiten für die Talsperre Kleine Kinzig als Rohwas-
serspeicher ideal.

Die Überwachung der Hauptzuflüsse Kleine Kinzig, Teufelsbäch-
le, Huttenbächle und Vorsperre durch die Landesanstalt für Um-
welt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW) 
und die WKK zeigen seit Jahren eine hervorragende Wasserqua-
lität. Es münden auch zahlreiche kleine Bäche und Quellen in die 
Talsperre, die alle durch einen 98%-igen Waldanteil im rd. 20 km2 
großen Einzugsgebiet geschützt werden. So ist es nur natürlich, 
dass das Rohwasser der Talsperre auch 2009 nach der höchsten 
Rohwassergüte A1 eingeordnet wird (drei Untersuchungen nach 
EG-Richtlinie 75/440/EWG, Technologiezentrum Wasser).

Zusätzlich wird die Talsperre sechsmal im Jahr mithilfe eines 
Solararbeitsbootes beprobt. Hierbei werden die Tiefenprofile 
des pH-Wertes, Sauerstoffs, der Leitfähigkeit und der Tempe-
ratur aufgenommen. Dadurch kann das Schichtungsverhalten 
der Talsperre festgestellt werden, das wichtig ist, um das für die 
Trinkwasseraufbereitung geeignetste Rohwasser entnehmen zu 
können. Diese chemisch-/physikalischen Parameter, gemeinsam 
mit dem Zoo- und Phytoplankton, liefern Erkenntnisse über die 
chemisch, limnologischen Prozesse in der Talsperre und helfen 
langfristig die Talsperre Wasserversorgung Kleine Kinzig zu kon-
trollieren und zu beurteilen.

Das Solararbeitsboot wurde so umgebaut, dass mithilfe einer so-
genannten „Planktonfalle“ mit einem Probenzug in unterschied-
lichen Tiefen (0, 10, 20, 30, 45, 50, 55 m über Grund) eine Vielzahl 
von Einzelanalysen erfolgen können. Das Messprogramm für 
2009 zeigte hierbei auf, dass die Analysen mit denen aus dem 
Turm vergleichbar sind und so die Proben zukünftig von April bis 
Oktober vollständig vom Solarboot entnommen werden. In der 

	 Probenahme LUBW

	 Talsperre

	 Solarboot
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restlichen Jahreszeit, bei der ein Hinausfahren auf die Talsperre
mit dem Solarboot nicht möglich ist, werden die Proben wie bis-
her aus dem Turm entnommen. Da  mit dem Entnahmeturm die 
Möglichkeit besteht, aus unterschiedlichen Höhen das Wasser 
für die Aufbereitung zu entnehmen, wird diejenige Entnahme-
höhe für die Trinkwasseraufbereitung ausgewählt, die die beste 
Rohwasserbeschaffenheit besitzt. Dafür sind die Vielzahl an che-
misch-/physikalischen Untersuchungen und die Erkenntnisse 
aus der betriebsbegleitenden Versuchsanlage sehr hilfreich. So 
wurden rohwasserseitig vom verbandseigenen Labor 1.598 Ein-
zelanalysen (Zuflüsse 392 Einzelanalysen, See 108 Einzelana-
lysen, Turm 1.098 Einzelanalysen) durchgeführt. Innerhalb des 
Aufbereitungsprozesses wurden 1.300 Proben (2.425 Einzela-
nalysen) zur Steuerung und Überwachung entnommen. Durch 
dieses Multi-Barrierensystem und Untersuchungen im Vorfeld 
wird durch die mehrstufige Aufbereitungsanlage ein Trinkwasser 
von höchster Güte möglich. Diese hohe Qualität wird durch das 
verbandseigene Betriebslabor bestätigt, welches im Berichtsjahr 
400 Trinkwasserproben (1.515 Einzelanalysen) untersuchte.

Auch das Technologiezentrum Wasser in Karlsruhe bescheinigt 
diese hohe Qualität des Trinkwassers durch fünf Trinkwasser-
vollanalysen nach TrinkwV 2001 (101 verschiedene Messungen, 
siehe Prüfbericht „Trinkwasser“). Die hohe Qualität am Was-
serwerksausgang wird auch an den verbandseigenen Hochbe-
hältern durch fünf Analysen attestiert (siehe Prüfbericht „HB 
Hirschkopf“). 

Die mikrobiologische Überwachung des Roh- und Trinkwassers 
erfolgt durch das Landesgesundheitsamt Baden-Württemberg 
im Regierungspräsidium Stuttgart (Rohwasserproben: 140, Trink-
wasserproben einschließlich Hochbehälter: 387).

	 Planktonfalle

 
Wasserqualität
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     Prüfbericht Nr. 75782 Seite 1 von 3

Auftraggeber

Prüfbericht Technologiezentrum Wasser (TZW)
Karlsruhe

DVGW-Technologiezentrum Wasser, Karlsruher Str. 84, 76139 Karlsruhe

ZVWV Kleine Kinzig
Berneckstr. 100

Alpirsbach-Reinerzau72275

Probennahmestelle

Probe-Nr.Probenehmer Probenahme Probeneingang

Trinkwasser

14.10.2009 2009011134Schäfer, Ralf14.10.2009

Parameter bei °C Ergebnis Einheit BG GW Verfahren

Periodische Untersuchungen nach TrinkwV (2001)

Phys.-chem. Untersuchungen nach Anlage 2, Teil I

Benzol < BG µg/L 0,1 1,0 Labormethode

Bor < BG mg/L 0,02 1,00 DIN 38406-29-E29

Bromat < BG µg/L 1 10 Labormethode

Chrom < BG mg/L 0,001 0,050 DIN 38406-29-E29

Cyanid, gesamt < BG mg/L 0,01 0,05 DIN EN ISO 14403-D6

Fluorid < BG mg/L 0,05 1,5 DIN EN ISO 10304-1-D19

Nitrat 2,7 mg/L 0,5 50,0 DIN EN ISO 10304-1-D19

Quecksilber < BG mg/L 0,00005 0,00100 DIN EN 13506-E35

Selen < BG mg/L 0,001 0,010 DIN 38406-29-E29

1,2-Dichlorethan < BG µg/L 0,3 3,0 DIN EN ISO 10301-F4

Tetrachlorethen < BG µg/L 0,1 DIN EN ISO 10301-F4

Trichlorethen < BG µg/L 0,1 DIN EN ISO 10301-F4

Summe Tri- und Tetrachlorethen 0,0 µg/L 10 DIN EN ISO 10301-F4

Dichlormethan < BG µg/L 10 DIN EN ISO 10301-F4

Tetrachlormethan (Tetrachlorkohlenstoff) < BG µg/L 0,1 DIN EN ISO 10301-F4

Trichlornitromethan < BG µg/L 0,1 DIN EN ISO 10301-F4

1,1,1-Trichlorethan < BG µg/L 0,1 DIN EN ISO 10301-F4

cis-1,2-Dichlorethen < BG µg/L 5 DIN EN ISO 10301-F4

trans-1,2-Dichlorethen < BG µg/L 5 DIN EN ISO 10301-F4

1,1-Dichlorethan < BG µg/L 5 DIN EN ISO 10301-F4

1,1-Dichlorethen < BG µg/L 1 DIN EN ISO 10301-F4

1,1,2-Trichlortrifluorethan < BG µg/L 0,1 DIN EN ISO 10301-F4

Leichtfl. Halogenkohlenwasserstoffe

Ametryn < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Atrazin < BG µg/L 0,02 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Desethylatrazin (Metabolit) < BG µg/L 0,03 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Bromacil < BG µg/L 0,03 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Chlortoluron < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Carbetamid < BG µg/L 0,1 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Chloridazon < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Cyanazin < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

PSM-Wirkstoffe und Metabolite
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     Prüfbericht Nr. 75782 Seite 2 von 3

Probennahmestelle

Probe-Nr.Probenehmer Probenahme Probeneingang

Trinkwasser

14.10.2009 2009011134Schäfer, Ralf14.10.2009

Parameter bei °C Ergebnis Einheit BG GW Verfahren

Desmetryn < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Diuron < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Isoproturon < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Lenacil < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Linuron < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Methabenzthiazuron < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Metamitron < BG µg/L 0,1 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Metobromuron < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Metoxuron < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Monolinuron < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Phenmedipham < BG µg/L 0,1 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Prometryn < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Procymidon < BG µg/L 0,1 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Propazin < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Sebuthylazin < BG µg/L 0,02 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Simazin < BG µg/L 0,02 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Desethylsimazin (Metabolit) < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Terbutryn < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Terbuthylazin < BG µg/L 0,02 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Desethylterbuthylazin (Metabolit) < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Triadimefon < BG µg/L 0,05 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Triadimenol < BG µg/L 0,1 0,10 DIN EN ISO 11369-F12

Alachlor < BG µg/L 0,05 0,10 Labormethode

Dichlobenil < BG µg/L 0,05 0,10 Labormethode

Dichlorbenzamid (Metabolit) < BG µg/L 0,05 0,10 Labormethode

Hexazinon < BG µg/L 0,05 0,10 Labormethode

Metalaxyl < BG µg/L 0,05 0,10 Labormethode

Metazachlor < BG µg/L 0,03 0,10 Labormethode

Metolachlor < BG µg/L 0,05 0,10 Labormethode

Metribuzin < BG µg/L 0,03 0,10 Labormethode

Pendimethalin < BG µg/L 0,02 0,10 Labormethode

Propachlor < BG µg/L 0,05 0,10 Labormethode

Triallat < BG µg/L 0,05 0,10 Labormethode

Trifluralin < BG µg/L 0,05 0,10 Labormethode

PSM-Wirkstoffe und Metabolite

Phys.-chem. Untersuchungen nach Anlage 3

Färbung, qualitativ ohne - DIN EN ISO 7887-C1

Trübung, qualitativ ohne - DIN EN ISO 7027-C2

Geruch, qualitativ l. n. Chlor - DEV B1/2

Färbung, SAK bei 436 nm < BG 1/m 0,1 0,5 DIN EN ISO 7887-C1

Trübung, quantitativ 0,08 FNU 0,01 1,0 DIN EN ISO 7027-C2

Trübung, quantitativ (anges.) - FNU 0,01 1,0 DIN EN ISO 7027-C2

Geruchsschwellenwert bei 25°C 25,0 1 - 1 3,0 DEV B1/2

Fassungstemperatur 11,2 °C DIN 38404-4-C4

Elektr. Leitfähigkeit bei 20°C 20,0 12,9 mS/m DIN EN 27888-C8
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     Prüfbericht Nr. 75782 Seite 3 von 3

Probennahmestelle

Probe-Nr.Probenehmer Probenahme Probeneingang

Trinkwasser

14.10.2009 2009011134Schäfer, Ralf14.10.2009

Parameter bei °C Ergebnis Einheit BG GW Verfahren

Bemerkung:

BG = Bestimmungsgrenze; GW = Grenzwert nach TrinkwV (2001)

Die Ergebnisse beziehen sich ausschließlich auf
die untersuchte Probe.

Karlsruhe, den 19.11.2009

Elektr. Leitfähigkeit bei 25°C 25,0 14,4 mS/m DIN EN 27888-C8

pH-Wert bei Fassungstemperatur 11,2 8,11 - 6,50 - 9,50 DIN 38404-10-C10-R3

pH-Wert nach Calcitsättig. b. Fassungstemp. 8,32 - DIN 38404-10-C10-R3

pH-Wertabweichung vom Gleichgewicht -0,21 - DIN 38404-10-C10-R3

Säurekapazität bis pH = 4,3 18,3 1,22 mmol/L 0,01 DIN 38409-7-H7

Säurekapazität bis pH = 8,2 - mmol/L 0,005 DIN 38409-7-H7

Basekapazität bis pH = 4,3 - mmol/L 0,005 DIN 38409-7-H7

Basekapazität bis pH = 8,2 12,3 0,008 mmol/L 0,005 DIN 38409-7-H7

Härte (Summe Ca- u. Mg-Ionen) 0,65 mmol/L Berechnung

Härte 3,6 ° dH Berechnung

Sättigungsindex -0,23 - DIN 38404-10-C10-R3

Calcitlösekapazität 2 mg/L 1 5 DIN 38404-10-C10-R3

Calcitabscheidekapazität - mg/L 1 DIN 38404-10-C10-R3

Calcium 24,0 mg/L 0,5 DIN EN ISO 11885-E22

Magnesium 1,2 mg/L 0,5 DIN EN ISO 11885-E22

Natrium 1,4 mg/L 0,3 DIN EN ISO 11885-E22

Kalium 1,1 mg/L 0,3 DIN EN ISO 11885-E22

Ammonium < BG mg/L 0,01 0,50 DIN EN ISO 11732-E23

Eisen 0,01 mg/L 0,01 0,20 DIN EN ISO 11885-E22

Mangan < BG mg/L 0,005 0,050 DIN EN ISO 11885-E22

Aluminium 0,03 mg/L 0,02 0,20 DIN EN ISO 11885-E22

Aluminium, gelöst < BG mg/L 0,02 DIN EN ISO 11885-E22

Chlorid 4,7 mg/L 1 250 DIN EN ISO 10304-1-D19

Sulfat 3,9 mg/L 1 240 DIN EN ISO 10304-1-D19

TOC 0,46 mg/L 0,3 DIN EN 1484-H3

Zusätzliche Parameter

SAK bei 254 nm 0,5 1/m 0,1 DIN 38404-3-C3

Sauerstoff 10,1 mg/L 0,5 DIN EN 25813/14-G21/22

Nitrit < BG mg/L 0,01 0,50 DIN EN ISO 13395-D28
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     Prüfbericht Nr. 75780 Seite 1 von 1

Auftraggeber

Prüfbericht Technologiezentrum Wasser (TZW)
Karlsruhe

DVGW-Technologiezentrum Wasser, Karlsruher Str. 84, 76139 Karlsruhe

ZVWV Kleine Kinzig
Berneckstr. 100

Alpirsbach-Reinerzau72275

Probennahmestelle

Probe-Nr.Probenehmer Probenahme Probeneingang

HB Hirschkopf

14.10.2009 2009011135Schäfer, Ralf14.10.2009

Parameter bei °C Ergebnis Einheit BG GW Verfahren

Bemerkung:

BG = Bestimmungsgrenze; GW = Grenzwert nach TrinkwV (2001)

Die Ergebnisse beziehen sich ausschließlich auf
die untersuchte Probe.

Karlsruhe, den 19.11.2009

Phys.-chem. Untersuchungen nach Anlage 2, Teil II

Antimon < BG mg/L 0,001 0,005 DIN 38406-29-E29

Arsen < BG mg/L 0,001 0,010 DIN 38406-29-E29

Blei < BG mg/L 0,001 0,025 DIN 38406-29-E29

Cadmium < BG mg/L 0,0001 0,0050 DIN 38406-29-E29

Kupfer < BG mg/L 0,01 2,00 DIN 38406-29-E29

Nickel < BG mg/L 0,001 0,020 DIN 38406-29-E29

Nitrit < BG mg/L 0,01 0,50 DIN EN ISO 13395-D28

Benzo(a)pyren < BG ng/L 5 10 DIN 38407-18-F18

Benzo(b)fluoranthen* < BG ng/L 10 DIN 38407-18-F18

Benzo(k)fluoranthen* < BG ng/L 10 DIN 38407-18-F18

Benzo(ghi)perylen* < BG ng/L 10 DIN 38407-18-F18

Indeno(1,2,3-cd)pyren* < BG ng/L 10 DIN 38407-18-F18

Summe 4 PAK (*) nach TrinkwV 2001 0,00 ng/L 100 DIN 38407-18-F18

Polycycl. aromat. Kohlenwasserstoffe

Trichlormethan (Chloroform) 2,6 µg/L 0,3 DIN EN ISO 10301-F4

Bromdichlormethan 1,6 µg/L 0,1 DIN EN ISO 10301-F4

Dibromchlormethan 1,0 µg/L 0,1 DIN EN ISO 10301-F4

Tribrommethan (Bromoform) 0,2 µg/L 0,1 DIN EN ISO 10301-F4

Summe Trihalogenmethane 5,4 µg/L 50 DIN EN ISO 10301-F4

Trihalogenmethane
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ursprüngliches
Bezugsrecht

 l/s

seit

l/s

Rückgabe 
in den
PoolStadt/Gemeinde/Zweckverband/

Stadtwerke GmbH & Co. KG

6,00
20,00
40,00

8,00
29,00
25,00
3,00

95,00
7,00
0,00

41,00
40,00
25,00
30,00
12,00
3,00
0,00
0,00
3,00

22,00
72,00
13,00
15,00

40,00
30,00

0,00
6,00
0,00

10,00
5,00

600,00

1974
1974
1974
1977
1974
1987
1974
1974
1974
2000
1974
1974
1984
1974
1974
1987
1990
1990
1974
1974
1975
1974
1975
1974
1974
1990
1987
1990
1974
1974

15,00
2,00

6,00
10,00

3,00
5,00

15,00

3,00
10,00
3,00

72,00

 
tatsächliches 
Bezugsrecht 

2009 
l/sl/s l/s

davon 
verkauft

Erwerb 
aus dem

Pool

6,00
20,00
40,00

8,00
29,00
25,00

5,00
87,29

5,97
3,00

38,92
34,86
25,00
28,46

9,43
3,00
7,00
4,00
3,00

22,00
64,29
13,00
13,46
34,86
28,46
10,00
12,00
4,00

10,00
5,00

600,00

7,71
1,03

3,08
5,14

1,54
2,57

7,71

1,54
5,14
1,54

37,00

2,00

3,00
1,00

7,00
4,00

10,00
6,00
4,00

37,00

Verbandsmitglied

Aichhalden
Alpirsbach
Baiersbronn
Biberach
Dornstetten
Elzach
Fischerbach
Freudenstadt
Gutach
Haiterbach
Haslach
Hausach
Horb
Hornberg
Loßburg
Mühlenbach
Nagold
Oberwolfach
Schenkenzell
Schiltach
Schramberg
Steinach
Waldachtal
Wolfach
Zell a. H.
Eschachwasserversorg.
Nordstetter WV-Gruppe
WV Eberbachgruppe
WV Haugenstein
WV Schwarzbrunnen

Verbandsmitglieder 
und Bezugsrechte 
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Verbandsgebiet

Steinach

Haslach

Mühlenbahch

Elzach

Gutach

Fischerbach

Zell A.H

Biberach

Hausach

Oberwolfach

wolfach

PW Stollengrund

Hornberg
HB Birkenhof

ZV Eberbachgruppe

Schramberg

HB Winterhalde

Schenkenzell

Reinerzau

Talsperre 13 Mio. m3

Wasserwerk

Baiersbronn

Freudenstadt

HB Kniebis

PW Alpirsbach

HB Glaswald

HB Stolgen
Schiltach

HB Hirschkopf

HB Finkenberg

HB Hofberg
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HB Birkenhof

ZV Eberbachgruppe

Schramberg

Aichhalden

HB Winterhalde

Alpirsbach

Schenkenzell

ZV Eschachwasserversorgung

Lossburg

ZV Schwarzenbrunnen

ZV WV Haugenstein Horb

ZV WV Nordstetten
Dornstetten

Waldachtal

Nagold

Haiterbach

PW Alpirsbach

HB Glaswald

HB Stolgen

HB Hirschkopf

HB Finkenberg
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Verbandsorgane

Organe des Zweckverbandes sind nach § 12 des Gesetzes über 
kommunale Zusammenarbeit (GKZ) und § 6 Abs. 2 der Verbands-
satzung die Verbandsversammlung, der Verwaltungsrat und der 
Verbandsvorsitzende.

Verbandsversammlung
Die Verbandsversammlung besteht aus den gesetzlichen Ver-
tretern der Verbandsmitglieder oder einem vom Verbandsmit-
glied ausdrücklich zu benennenden Vertreter. Die Vertreter des 
Landes nehmen an der Verbandsversammlung beratend teil. 

SIe trat im Juni und November 2009 zusammen und behandelte 
u. a. folgende Punkte: 
-	 Vorlage des Geschäftsberichtes 2008 und 
	 Feststellung des Jahresabschlusses 2008
-	 Verabschiedung von Herrn Joachim Rapp, 
	 Technischer Geschäftsführer
-	 Überörtliche Prüfung der Bauausgaben 2004  bis
	 2007 durch die Gemeindeprüfungsanstalt B.-W.
-	 Allgemeine Finanzprüfung 2004 bis 2007 durch 
	 die Gemeindeprüfungsanstalt B.-W.
-	 Bestellung des Jahresabschlussprüfers für die 
	 Prüfung der Jahresabschlüsse 2009 bis 2011
-	 Beratung und Beschlussfassung über den 
	 Wirtschaftsplan 2010

	 Verbandsversammlung
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Das Gremium hatte im Jahr 2009 folgende Zusammensetzung:

Verbandsmitglied	  			   Vertreter 

Gemeinde Aichhalden			   Bürgermeister Ekhard Sekinger		

Stadt Alpirsbach				    Bürgermeister Reiner Ullrich 

Gemeinde Baiersbronn			   Bürgermeister Norbert Beck

Gemeinde Biberach			   Bürgermeister Hans-Peter Heizmann

Stadt Dornstetten				   Bürgermeister Dieter Flik 

Stadt Elzach				    Bürgermeister Holger Krezer

Gemeinde Fischerbach			   Bürgermeister Armin Schwarz

Stadtwerke Freudenstadt GmbH & Co. KG	 Bürgermeister a. D. Hans-J. Greschner

Gemeinde Gutach				   Bürgermeister Siegfried Eckert

Stadt Haiterbach				    Bürgermeister Andreas Hölzlberger  

Stadt Haslach				    Bürgermeister Heinz Winkler

Stadt Hausach				    Bürgermeister Manfred Wöhrle 

Stadt Horb a. N.				    Oberbürgermeister Peter Rosenberger

Stadt Hornberg				    Bürgermeister Siegfried Scheffold 

Gemeinde Loßburg			   Bürgermeister Thilo Schreiber

Gemeinde Mühlenbach			   Bürgermeister Karl Burger

Stadt Nagold				    Bürgermeister Johannes Arnold 

Gemeinde Oberwolfach			   Bürgermeister Jürgen Nowak

Gemeinde Schenkenzell			   Bürgermeister Thomas Schenk

Stadt Schiltach				    Bürgermeister Thomas Haas

Stadtwerke Schramberg GmbH & Co. KG	 Geschäftsführer Peter Kälble	

Gemeinde Steinach			   Bürgermeister Frank Edelmann 

Gemeinde Waldachtal			   Bürgermeister Heinz Hornberger

Stadt Wolfach				    Bürgermeister Gottfried Moser

Stadt Zell a. H.				    Bürgermeister Hans-Martin Moll

Zweckverband Eschachwasserversorgung	 Bürgermeister a. D. Herbert Hermle

Zweckverband Nordstetter WV-Gruppe	 Oberbürgermeister Peter Rosenberger 

Zweckverband WV Eberbachgruppe		  Bürgermeister Gerhard Winkler

Zweckverband WV Haugenstein		  Bürgermeister Heinz Hornberger

Zweckverband WV Schwarzbrunnen		  Bürgermeister Dieter Bischoff
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Verbandsorgane

Verwaltungsrat
Dem Verwaltungsrat gehören der Verbandsvorsitzende, seine 
beiden Stellvertreter und acht weitere Mitglieder an. Diese wur-
den durch die Verbandsversammlung im November 2007 für 
die Dauer von vier Jahren, bis zum 31. Dezember 2011, gewählt. 
Notwendige Ergänzungswahlen erfolgten zuletzt durch die Ver-
bandsversammlung im November 2008. Die Vertreter des Landes 
nehmen an den Sitzungen beratend teil.

Im Jahr 2009 setzte sich der Verwaltungsrat wie folgt zusammen:

-	 Bürgermeister a. D. Hans-Joachim Greschner, 
	 Freudenstadt, Verbandsvorsitzender
-	 Bürgermeister Heinz Winkler, 
	 Haslach, 1. stv. Verbandsvorsitzender
-	 Bürgermeister Thomas Haas, 
	 Schiltach,  2. stv. Verbandsvorsitzender 
-	 Bürgermeister Johannes Arnold, Nagold 
-	 Bürgermeister Norbert Beck, Baiersbronn
-	 Bürgermeister Frank Edelmann, Steinach
-	 Bürgermeister Heinz Hornberger, Waldachtal
-	 Bürgermeister Hans-Martin Moll, Zell a. H.
-	 Bürgermeister Siegfried Scheffold, Hornberg 
-	 Bürgermeister Thomas Schenk, Schenkenzell 
-	 Bürgermeister Reiner Ullrich, Alpirsbach 

Der Verwaltungsrat hat in zwei Sitzungen hauptsächlich die 
Themen der Verbandsversammlung vorberaten.  

Verbandsvorsitzender
Der Verbandsvorsitzende und seine beiden Stellvertreter wurden 
bei der satzungsgemäßen Neuwahl in der Verbandsversamm-
lung im November 2007 für die Dauer von vier Jahren, bis zum 
31. Dezember 2011, gewählt. Eine notwendige Ergänzungswahl 
erfolgte zuletzt durch die Verbandsversammlung im November 
2008.
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-	 Bürgermeister a. D. Hans-Joachim Greschner, 
	 Freudenstadt, Verbandsvorsitzender
-	 Bürgermeister Heinz Winkler, 
	 Haslach, 1. stv. Verbandsvorsitzender
-	 Bürgermeister Thomas Haas, 
	 Schiltach,  2. stv. Verbandsvorsitzender 

Geschäftsleitung
Die Geschäftsleitung besteht seit Juli 2001 aus zwei Geschäfts-
führern, die direkt dem Verbandsvorsitzenden unterstellt sind. 
Innerhalb der Geschäftsleitung fungiert Herr Maik Zinser, Baiers-
bronn, als Kaufmännischer Geschäftsführer und seit dem 1. Juli 
2009 als Technischer Geschäftsführer Herr Gerhard Biwer, Karls-
bad, nachdem Herr Joachim Rapp, Freudenstadt, zum 30.06.2009 
altershalber als Technischer Geschäftsführer ausgeschieden ist. 

Verbandssatzung 
In der Verbandsversammlung am 17. November 2005 wurde nach 
einer generellen Überarbeitung der Verbandssatzung eine Neu-
fassung beschlossen. Diese Neufassung trat zum 1. Januar 2006 
in Kraft.

Verbandsvorsitzender
Bürgermeister a.D.

Hans-J. Greschner, Freudenstadt

Verbandsversammlung

Verwaltungsrat

Technischer Geschäftsführer
Gerhard Biwer

B1/V2

Kaufmännischer Geschäftsführer
Maik Zinser

V1/B2

Wasserwerk/
Talsperre

B7

Verfahrens- 
Technik/Lab.

B6

Rohrnetz

B5

Elektro

B4

CAD

B3

Sekretariat

V3

Finanz-/Rech-
nungswesen

V4

Liegen-
schaften

V5

Personal

V6

EDV

V7

Die Organisationsstruktur stellt sich wie folgt dar

v.l.n.r Joachim Rapp, Gerhard Biwer, Maik Zinser
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Ein Zeitzeuge geht von Bord
Das Thema „Abschied“ und dabei insbesondere das altersbedingte 
Ausscheiden von Herrn Joachim Rapp als langjährigen technischen 
Geschäftsführer prägte das Personaljahr beim Verband. Nach 47 
Berufsjahren, davon über 33 Jahre beim Zweckverband, verab-
schiedete sich Herr Rapp zum 30. Juni von seiner „Lebensaufgabe“ 
in den wohlverdienten Ruhestand. Herr Rapp hat den Bau der Tal-
sperre und des Wasserwerks von Anfang an begleitet. Es war ein 
Jahrhundertprojekt und eine einmalige grandiose Leistung aller 
am Bau Beteiligten. Auch als Anerkennung seiner erfolgreichen 
Arbeit in den Anfangsjahren wurde Herr Rapp 1989 durch die Ver-
bandsversammlung zum Geschäftsführer bestellt. Im feierlichen 
Rahmen der Verbandsversammlung am 18. Juni wurde Herr Rapp 
verabschiedet. Zahlreiche Gäste waren zugegen, um einen Zeit-
zeugen von Bord gehen zu lassen, einen Mann der Praxis, der Pro-
blemen nicht aus dem Weg ging und immer wieder Lösungswege 
gesucht und gefunden hatte. Die Redner bescheinigten Herrn 
Rapp hohe Fachkompetenz und eine gute Zusammenarbeit. Her-
vorgehoben wurde seine Freundlichkeit, Menschlichkeit, Ehrlich-
keit und sein nie versiegendes Engagement für seine Aufgaben. 
Sein Charisma und seine Vitalität machen die Vorstellung des Ru-
hestandes schwer und lassen eher einen Unruhestand vermuten. 
So ist Herr Rapp seitdem u. a. auch noch für die von ihm initiierte 
Kooperationsgemeinschaft SchwarzwaldWASSER überaus aktiv. 
Aus dem Kollegen- und Mitarbeiterkreis verabschiedete sich Herr 
Rapp einige Tage später abschließend im Rahmen einer kleinen in-
ternen Feier, bei dem auch sein 65. Geburtstag gefeiert wurde.  

Personal

	 1977

	 1994

	 1979

	 1996

	 1999

	 2004 	 2009 Verabschiedung 	 2009 Herr Rapp und die (Rentner-)Kollegen
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Abschied
Im Rahmen der Jahresfeier verabschiedeten wir auch die zum 30. 
November altersbedingt ausgeschiedene Frau Daniela Heinzel-
mann, welche acht Jahre beim Verband tatkräftig für „Ordnung“ 
gesorgt hatte.

 
In großer Dankbarkeit mussten wir im November von Frau Lina 
Baumert für immer Abschied nehmen. Unsere langjährige Mit-
arbeiterin verstarb völlig überraschend im Alter von 76 Jahren, 
nachdem sie wenige Tage zuvor noch munter im Kreise der WKK-
Mannschaft am Betriebsausflug teilgenommen hatte. Frau Bau-
mert war von 1985 bis zu ihrem Ruhestand 1995 und darüber hi-
naus immer wieder aushilfsweise in unserem Unternehmen als 
Reinigungskraft tätig. Sie wurde von ihren Vorgesetzten und Kol-
legen durch ihre fleißige und aufrichtige Art sehr geschätzt. Wir 
verloren mit ihr eine hilfsbereite und auch im Ruhestand stets 
engagierte Mitarbeiterin und Freundin, die wir in bester Erinne-
rung behalten werden.

 
Ausbildung
Begrüßen konnten wir zum Ausbildungsstart im Herbst 2009 
Frau Gina Störzer, welche beim Verband mit einer dreijährigen 
Ausbildung zur Industriekauffrau startete.

Studium
Unsere DHBW-Studentin, Manuela Wegner, welche den Studien-
gang Sicherheitswesen Fachrichtung Umwelttechnik an der 
Dualen Hochschule Baden-Württemberg in Karlsruhe absol-
viert, hat die ihr im zweiten Studienjahr gestellte Aufgabe in 
Form einer Projektarbeit mit dem Thema „Einsatz verschiedener 
Pilotanlagen zur Entfernung partikulärer Inhaltsstoffe“ erfolg-
reich bearbeitet. Die darauf folgende Studienarbeit für das dritte 
Studienjahr mit der Aufgabenstellung „Bestimmung des Chlo-
rophyll-a-Gehaltes verschiedener Rohwässer“ wurde ebenfalls 
beim Zweckverband Wasserversorgung Kleine Kinzig durchge-
führt und wird voraussichtlich im Januar 2010 erfolgreich abge-
schlossen werden. 
 

	 v.l.n.r Gerhard Biwer, Daniela Heinzelmann, Maik Zinser

	 Studentin, Manuela Wegner
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Betriebsveranstaltungen
Um sich gegenüber den Arbeitnehmern für deren Einsatz er-
kenntlich zu zeigen, veranstaltet der Verband neben der Jah-
resfeier einen jährlichen Betriebsausflug. Im Berichtsjahr konn-
ten wir am Hockenheimring zuerst das Motorsportmuseum 
und dann eine Insider-Führung durch das Motodrom erleben. 
Anschließend führte uns unser Ausflug auf die Straußenfarm 
Mhou nach Rülzheim, wo uns ein Einblick in die Straußenzucht 
gewährt wurde. Den Tag ließen wir abschließend bei einem ge-
selligen Abendessen ausklingen.

Neben externen Schulungsveranstaltungen wird das Personal 
auch in internen Veranstaltungen weitergebildet, so wurden u. a. 
die Mitarbeiter des Bereitschaftsdienstes laufend in die Umset-
zung des Maßnahmeplanes eingewiesen.

 
Anzahl der Arbeitnehmer
Die durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer belief sich 2009 
unverändert auf 18. Davon sind 13 in einer Vollzeit- und fünf in 
einer Teilzeitbeschäftigung. Im Jahr 2009 beschäftigte der Ver-
band darüber hinaus noch durchschnittlich zwei Auszubildende, 
was somit einer Ausbildungsquote von 10 % entspricht.

 
Personalaufwand
Der Personalaufwand ist trotz einer linearen Erhöhung von 3,55 %  
gegenüber dem Vorjahr „nur“ um rd. 14.000 EUR bzw. 1,47 % 
gestiegen. Neben dieser tariflichen Erhöhung haben sich auch 
die Erhöhungen der Rückstellungen für Ansprüche aus Urlaubs- 
bzw. Zeitguthaben belastend ausgewirkt. Entlastung brachte die 
Senkung des Beitrags zur Arbeitslosenversicherung und das indi-
viduelle Sanierungsgeld zur Zusatzversorgungskasse sowie ins-
besondere eine ganzjährig unbesetzte Stelle im Betrieb. Gegen-
über dem Planansatz 2009 konnte insgesamt eine Reduzierung 
um rd. 26.000 EUR bzw. 2,62 % erreicht werden.

Personal

Anzahl aller Mitarbeiter (davon Auszubildende) 
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	 Gruppenbild der WKK-“Mannschaft“ beim Betriebsausflug
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Statistische Angaben
Im Berichtsjahr waren „nur“ 57 Tage (VJ: 101 Tage) krankheitsbe-
dingter Abwesenheit von Arbeitnehmern zu verzeichnen. Dies 
entspricht einem durchschnittlichen Krankenstand von 1,14 % 
(VJ: 2,00 %) und liegt damit wiederholt unter dem durchschnitt-
lichen Wert aller Pflichtversicherten der gesetzlichen Kranken-
kassen (3,40 %, VJ: 3,37 %).

Zum Jahresende 2009 beläuft sich das Durchschnittsalter aller 
Arbeitnehmer auf rd. 42,3 Jahre (VJ: 44,8 Jahre) und die durch-
schnittliche Betriebszugehörigkeit auf rd. 10,6 Jahre (VJ: 11,1 Jahre).

Vier Mitarbeiter konnten im Berichtsjahr für deren äußerst enga-
gierte Mitarbeit in den zurückliegenden Jahren geehrt werden. 
Seit zehn Jahren unterstützen Herr Jürgen Schmid, Herr Ali Tiry-
aki und Herr Joachim Bauer, Betriebsmonteure, unser Unterneh-
men und auf eine 15-jährige Betriebszugehörigkeit konnte unse-
re Sekretärin, Frau Brigitta Schade, zurück blicken.
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Stadt/Gemeinde/Zweckverband/
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6,00
20,00
40,00

8,00
29,00
25,00

5,00
87,29

5,97
3,00

38,92
34,86
25,00
28,46

9,43
3,00
7,00
4,00
3,00

22,00
64,29
13,00
13,46
34,86
28,46
10,00
12,00
4,00

10,00
5,00

600,00

117.000
390.000
780.000
156.000
565.500
487.500

97.500
1.702.155

116.415
58.500

758.940
679.770
487.500
554.970
183.885

58.500
136.500
78.000
58.500

429.000
1.253.655
253.500
262.470
679.770
554.970
195.000
234.000

78.000
195.000

97.500

11.700.000

60.614
124.454
568.145
59.151

289.904
40.099
57.333

670.706
10.526
13.898

151.300
303.293
282.899
284.320

52.980
37.320
95.721
30.642

9.345
263.063
575.707
110.145
120.288
242.257
138.590
186.917
232.784

12.119
156.438

41.331

5.222.289

51,81
31,91
72,84
37,92
51,27
8,23

58,80
39,40

9,04
23,76
19,94
44,62
58,03
51,23
28,81
63,79
70,13

39,28
15,97
61,32
45,92
43,45
45,83
35,64
24,97
95,85
99,48
15,54
80,22
42,39

44,63

64.079
100.762
564.298

71.452
289.456

55.749
56.857

1.107.547
20.271
14.755

137.069
322.582
260.832
316.250
61.650
38.359
74.349
21.631

6.472
178.619
561.326
116.441

124.440
233.351
142.610
171.999
247.210

9.129
153.830
42.253

5.565.628

54,77
25,84
72,35
45,80
51,19
11,44
58,31
65,07
17,41
25,22
18,06
47,45
53,50
56,99
33,53
65,57
54,47
27,73
11,06
41,64
44,78
45,93
47,41
34,33
25,70
88,20
105,65
11,70
78,89
43,34

47,57

38,79
24,67
69,20
43,29
53,64
10,57
55,78
43,48
16,70
22,04
14,28
46,73
56,73
52,74
37,35
74,75
75,42
21,56
10,09
29,86
44,28
43,19
50,12
31,74
28,18
88,56
102,11
12,53
78,50
36,78

43,34

33,25
24,32
65,44
40,85
60,91
15,42
60,77
35,99
19,08
21,49

20,09
40,66
64,76
59,71
34,52
75,72
77,39
25,78
10,21
46,27
44,79
44,45
45,93
31,60
15,11
94,37
97,88
13,24
81,07
42,65

43,29

43,81
23,90
63,36
39,39
54,72
19,38
59,61
36,30
15,15
21,84
23,61
43,01
54,30
34,80
42,96
87,93
84,96
33,72
10,21
56,17
43,66
44,67
37,72
29,66
10,00
93,90
101,06
11,58
77,42
40,52

41,84

45.387
96.208

539.723
67.527

303.348
51.543
54.385

740.166
19.440
12.895

108.400
317.655
276.536
292.700
68.690
43.730

102.944
16.819

5.904
128.088
555.123
109.496
131.555
215.745
156.367
172.689
238.937

9.773
153.070
35.864

5.070.707

38.908
94.838

510.438
63.728

344.450
75.188
59.251

612.664
22.215
12.573

152.440
276.376
315.688
331.350
63.468
44.296

105.641
20.107

5.972
198.501
561.551
112.672
120.562
214.790
83.835

184.015
229.041

10.330
158.095

41.585

5.064.568

51.262
93.221

494.208
61.443

309.450
94.487
58.121

617.944
17.642
12.775

179.150
292.394
264.704
193.102
78.996
51.439

115.975
26.298

5.975
240.986
547.332
113.228

99.005
201.620
55.497

183.106
236.484

9.036
150.977
39.507

4.895.364

Bezugs-
recht

l/s 
2009

Jahres-
bezugs-

recht
m3

Anteil 
am ZV

m3 m3 m3 m3 m3% % % % %

Ergebnis
2005

Ergebnis
2006

Ergebnis
2007

Ergebnis
2008

Ergebnis
2009

%

1,00
3,33
6,67
1,33

4,83
4,17
0,83

14,55
1,00
0,50
6,49
5,81
4,17
4,74
1,57
0,50
1,17
0,67
0,50
3,67

10,72
2,17
2,24
5,81
4,74
1,67
2,00
0,67
1,67
0,83

100,00

Verbandsmitglied
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Entwicklung der Wasserabgabe 
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TEUR), das Leitsystem RITOP (43 
TEUR), sonstige technische Anla-
gen (6 TEUR) und die weitere Be-
triebs- und Geschäftsausstattung 
(100 TEUR).

Die Anlagenzugänge werden um 
die erhaltenen Zuschüsse und 
Kostenbeteiligungen Dritter ge-
kürzt, während die Zuweisungen 
des Landes als Ertragszuschüsse 
behandelt werden und als Pas-
sivposten ausgewiesen sind, die 
wiederum über die GuV-Rechnung 
zeitanteilig aufgelöst werden. 
Sachanlagen werden linear abge-
schrieben. 
Im Berichtsjahr wurden abnutz-
bare bewegliche geringwertige 
Anlagegüter über EUR 150,00 bis 
EUR 1.000,00 gemäß § 6 Abs. 2 a  
EStG in einen Sammelposten 
eingestellt und linear über einen 
Zeitraum von fünf Jahren abge-
schrieben. Abweichend hiervon 
wurden bis einschließlich 2007 ge-
ringwertige Anlagegüter gemäß  
§ 6 Abs. 2 EStG im Zugangsjahr voll 
abgeschrieben. Geringwertige Ver-
mögensgegenstände unter EUR 
150,00 wurden voll abgeschrieben.

Insgesamt haben sich die Restbuch-
werte beim Anlagevermögen um rd. 
2,009 Mio. EUR bzw. 3,88 % auf nun-
mehr 49,709 Mio. EUR verringert. 

Wirtschaftliche Entwicklung

Bilanz
Die Bilanzsumme verminderte 
sich gegenüber dem Vorjahr um 
rd. 1,951 Mio. EUR bzw. 3,61 % auf 
nunmehr 52,058 Mio. EUR.

Ausschlaggebend hierfür sind im 
Wesentlichen auf der Aktivseite 
der abschreibungsbedingte Rück-
gang des Anlagevermögens und 
auf der Passivseite die Abnahme 
der Zuschüsse.

Auf der Aktivseite stehen den Zu-
gängen zum Anlagevermögen in 
Höhe von rd. 617.000 EUR Abschrei-
bungen in Höhe von rd. 2,620 Mio. 
EUR gegenüber. Die Abgänge in 
Höhe von rd. 70.000 EUR betreffen 
ausschließlich ausgemusterte Be-
triebs- und Geschäftsausstattung.

Zugänge zum Anlagevermögen 
betreffen u. a. die Erstellung von 
Bestandsplänen der Talsperre (10 
TEUR), zusätzliche Schutzgelän-
der an der Schussrinne (11 TEUR), 
die Ergänzung der Be- und Ent-
lüftungssysteme am Reinwasser-
behälter und den verbandseige-
nen Hochbehältern (36 TEUR), die 
Erneuerung der Heizungs- und 
Entfeuchtungsanlage (282 TEUR), 
die Erneuerung der Turbinensteu-
erung (93 TEUR), Ergänzungs- und 
Sicherungsmaßnahmen für die 
Anschlussleitung Steinach (36 

Die Vorräte haben sich geringfü-
gig auf 112.000 EUR verringert.

Die Forderungen betragen rd. 
318.000 EUR, darin sind die Was-
serrechnungen (239 TEUR) und 
sonstige Forderungen an die Ver-
bandsmitglieder (70 TEUR) enthal-
ten, die aber erst 2010 fällig sind.

Die sonstigen Vermögensgegen-
stände betreffen u. a. Steuererstat-
tungsansprüche (301 TEUR), die 
Rückerstattung des Wasserentnah-
meentgelts (21 TEUR) und die teil-
weise Rückerstattung der Strom-
steuer (59 TEUR).

Beim Kassenbestand handelt es 
sich um zwei Giroguthaben (24 
TEUR) und eine Festgeldanlage (1,5 
Mio. EUR)  sowie einen geringfü-
gigen Barbestand der Handkasse.

Auf der Passivseite wurde bereits 
im Geschäftsjahr 1990 das Eigen-
kapital neu geordnet. Aufgrund 
eines Gutachtens der Wibera wur-
de von der Verbandsversammlung 
beschlossen, das Stammkapital 
auf 60.000 DM pro l/s Bezugs-
recht festzusetzen, damit auf 
insgesamt 36 Mio. DM. Der darü-
ber hinausgehende Betrag der Ei-
genvermögensumlage wurde der 
allgemeinen Rücklage zugeführt. 
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Bedingt durch die notwendige 
EURO-Umstellung zum 1. Januar 
2002 wurde das Stammkapital auf 
30.677,51 EUR pro l/s Bezugsrecht, 
insgesamt 18.406.506 EUR, fest-
gesetzt. Rundungstechnisch ent- 
stand dabei eine geringe Differenz 
von 1,71   EUR, welche in die allge-
meine Rücklage umgebucht wurde.

Die allgemeine Rücklage hat sich 
im Jahr 2009 um 29.570 EUR durch 
die Abdeckung des Jahresverlustes 
2008 verringert.

Der Jahresverlust in Höhe von  
- 6.679,86 EUR kann aus der allge-
meinen Rücklage abgedeckt wer-
den.

Die Investitionszuschüsse aus Lan-
desbeihilfen bis zum ursprüng-
lichen Bewilligungsrahmen von 
76,436 Mio. EUR werden mit 
dem durchschnittlichen Abschrei-
bungssatz des Anlagevermögens 

zugunsten der Umsatzerlöse auf-
gelöst (rd. 1.532.000 EUR). Darüber 
hinaus bewilligte Zuschüsse wer-
den über die Restnutzungsdauer 
der jeweiligen Maßnahme aufge-
löst (rd. 104.000 EUR). 

Die sonstigen Rückstellungen mit 
319.375 EUR betreffen Urlaubsan- 
sprüche und Gleitzeitguthaben der 
Arbeitnehmer zum Bilanzstichtag 
(143  TEUR), Abschluss- und Prü-
fungskosten (19 TEUR), unterlas-
sene Instandhaltungen (78  TEUR) 
und fehlende Eingangsrech-
nungen (79 TEUR). 

Die langfristigen Verbindlichkei-
ten gegenüber Kreditinstituten 
haben sich durch die planmä-
ßigen Tilgungen (292 TEUR) auf rd. 
1.378 TEUR  verringert. 

Die Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen betreffen 
die am Bilanzstichtag noch nicht 

bezahlten Rechnungen an Dritte.

Die Verbindlichkeiten gegenüber 
Verbandsmitgliedern betreffen die 
Rückzahlung der Betriebskostenum-
lage 2009 in Höhe von rd. 79.000 
EUR und weitere Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und Leistungen in 
Höhe von rd. 35.000  EUR.

Bei den sonstigen Verbindlich-
keiten handelt es sich überwie-
gend um Steuerbeiträge (8 TEUR). 

Der Anteil des Eigenkapitals an 
der Bilanzsumme erhöht sich auf-
grund der gesunkenen Bilanzsum-
me von 37,61 % auf 39,01 %.

Die Fördermittel machen zu-
sammen mit dem Eigenkapital 
95,83 % der Bilanzsumme aus.  

Das Anlagevermögen ist zu 100,36 % 
mit Eigenkapital und Zuschüssen 
finanziert. 
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Wirtschaftliche Entwicklung

besetzte Stelle im Betrieb. Gegen-
über dem Planansatz 2009 konnte 
insgesamt eine Reduzierung um 
rd. 26.000 EUR bzw. 2,62 % erreicht 
werden.

Die Abschreibungen hängen vom 
Umfang der fertiggestellten Anla-
gen und der gewählten Abschrei-
bungsmethode ab. Die Anlagen 
des Verbandes werden linear ab-
geschrieben. Die planmäßigen Ab-
schreibungen betragen rd. 2,620 
Mio. EUR und liegen damit um rd. 
45.000 EUR unter denen des Vor-
jahres.

Die übrigen betrieblichen Auf-
wendungen haben sich gegenü-
ber dem Vorjahr um rd. 15.000 EUR 
erhöht.
 
Der Aufwand für die Zinsen re-
duzierte sich gegenüber dem 
Vorjahr planmäßig um rd. 12.000 
EUR, während der Aufwand für die 
Grund- und Kfz-Steuer nahezu un-
verändert geblieben ist. 

Außerordentliche Aufwendungen 
fielen nicht an.

Die Verbandsumlagen werden, 
nachdem der Zweckverband sat-
zungsgemäß keinen Gewinn er-
zielen darf, bei der Verabschiedung 

Erfolgsrechnung
Die Aufwendungen liegen im Be-
richtsjahr mit rd. 5,159 Mio. EUR um 
rd. 139.000 EUR bzw. 2,62 % unter 
denen des Geschäftsjahrs 2008.

Der Aufwand für Material und 
Fremdleistungen liegt um rd. 
110.000 EUR unter dem des Ge-
schäftsjahrs 2008. Sinkende Auf-
wendungen konnten insbesonde-
re für das Wasserentnahmeentgelt 
(22  TEUR), für die Talsperrenanlage 
(138 TEUR) und für die Fernwirk-
anlage und Leitwarte (13 TEUR) 
erzielt werden. Gestiegen sind 
die Aufwendungen dagegen u. a. 
für die baulichen Anlagen der Be-
triebsgebäude (15  TEUR), für die 
technischen Anlagen der Wasser-
aufbereitung (39 TEUR) und der 
Hochbehälter (24  TEUR).

Der Personalaufwand ist trotz einer 
linearen Erhöhung von 3,55 % ge-
genüber dem Vorjahr „nur“ um rd. 
14.000 EUR bzw. 1,47 % gestiegen. 
Neben dieser tariflichen Erhöhung 
haben sich auch die Erhöhungen 
der Rückstellungen für Ansprüche 
aus Urlaubs- bzw. Zeitguthaben 
belastend ausgewirkt. Entlastung 
brachte die Senkung des Beitrags 
zur Arbeitslosenversicherung und 
das individuelle Sanierungsgeld 
zur Zusatzversorgungskasse sowie 
insbesondere eine ganzjährig un-

des Wirtschaftsplanes vorläufig 
und bei der Feststellung des Jah-
resabschlusses endgültig festge-
setzt. 

Nach § 16 der Verbandssatzung 
wird der Aufwand auf die Mit-
glieder wie folgt umgelegt:
1.  Der Aufwand für Darlehenszinsen, 
für planmäßige Abschreibungen auf 
die Anlagen und für  Steuern  sowie 
40 % der Betriebs- und Verwal-
tungskosten werden entsprechend 
den Bezugsrechten umgelegt (Fest-
kostenumlage).
2. Die Kosten der Wasserförderung, 
des Wasserentnahmeentgelts so-
wie 60 % der Betriebs- und Ver-
waltungskosten werden nach der  
bezogenen Wassermenge umge-
legt (Betriebskostenumlage).

Durch die Umlage ist ein Ge-
samtaufwand abzudecken mit rd. 
3.120.000 EUR (VJ: 3.165.000 EUR), 
davon durch die Festkostenumlage 
rd. 1.621.000 EUR (VJ: 1.649.000 EUR)
und durch die Betriebskostenumlage 
rd. 1.499.000 EUR(VJ: 1.516.000 EUR).

Seit 1997 wird zum Zwecke der 
finanziellen Entlastung der Ver-
bandsmitglieder mit Genehmi-
gung des Regierungspräsidiums 
Karlsruhe die Verbandsumlage 
nicht mehr kostendeckend erho-
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ben, d. h. dass insoweit ein Jahres-
verlust auszuweisen ist. 

Die Festkostenumlage in Höhe 
von 2.700 EUR pro l/s Bezugsrecht 
wurde bereits im Wirtschaftsplan 
verbindlich festgesetzt. Die Be-
triebskostenumlage, welche im 
Geschäftsjahr 2009 erstmals nicht 
kostendeckend erhoben wird, er-
höht sich gegenüber dem Vorjahr 
bedingt durch die rückläufige Was-
serabgabe um 0,57 Cent je cbm (+ 
1,90 %) auf 30,50 Cent je cbm. Um 
im Geschäftsjahr 2009 ein ausge-
glichenes Jahresergebnis zu errei-
chen, hätte die Festkostenumlage 
auf 2.702 EUR (VJ: 2.750 EUR) je l/s 
und die Betriebskostenumlage auf 
30,61 Cent (VJ: 29,93 Cent) je cbm 
festgesetzt werden müssen.

So ergibt sich in der Gewinn- und 
Verlustrechnung ein Verlust in 
Höhe von - 6.679,86 EUR, der dann 
im Wirtschaftsjahr 2010 aus der 
allgemeinen Rücklage abgedeckt 
wird.

Damit ergibt sich für 2009 für die 
Verbandsmitglieder ein durch-
schnittlicher Wasserpreis von 
0,6359 EUR pro cbm (im Vorjahr 
0,6192 EUR pro cbm) bei einer 
Auslastung der Bezugsrechte von 
41,84 % (im Vorjahr 43,29 %).

Die höchste und gleichzeitig wirt-
schaftlichste Auslastung des Be-
zugsrechtes eines einzelnen Ver-
bandsmitgliedes lag bei 101,06 % 
(VJ: 97,88 %), dies ergibt einen 

durchschnittlichen Wasserpreis  
von 0,4420 EUR (VJ: 0,4408 EUR) 
pro cbm. Die niedrigste Auslastung 
eines einzelnen  Verbandsmitglie-
des lag dagegen nur bei 10,00 %  
(VJ: 10,21 %), dies ergibt einen 
durchschnittlichen Wasserpreis 
von 1,6896 EUR (VJ: 1,6556 EUR) pro 
cbm.

Die Gesamtwasserabgabe mit 
4.895.364 cbm liegt um rd. 169.000 
cbm bzw. 3,34 % unter der Was-
serabgabe des Vorjahres mit 
5.064.568 cbm. Die Bezugsrechte 
liegen unverändert bei 600 l/s.

Die Erlöse aus Betreuungsarbeiten 
verringerten sich um rd. 6.000 EUR 
auf 30.000 EUR. 

Aktivierte Eigenleistungen wur-
den den in Höhe von rd. 3.000 EUR 

(VJ:  4 TEUR) erbracht.

Bei den sonstigen betrieblichen 
Erträgen in Höhe von rd. 336.000 
EUR (VJ: 341 TEUR) sind insbeson-
dere Erlöse aus dem Stromverkauf 
(90 TEUR), aus weiterberechneten 
Aufträgen (90 TEUR), Mieterträge 
(22  TEUR), die teilweise Rückerstat-
tung der Stromsteuer (59 TEUR) 
sowie aus der Auflösung von Rück-
stellungen (55  TEUR) erfasst.

Zinserträge für Fest- bzw. Tages-
geldanlagen fielen in Höhe von 
rd. 33.000 EUR (VJ: 82 TEUR) an. 
Der starke Rückgang ist einzig 
allein auf das gesunkene Zinsni-
veau zurück zu führen, da das An-
lagevolumen unverändert blieb. 

Ausgewiesen wird ein Jahresver-
lust von - 6.679,86 EUR. 
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Im Vergleich mit den Vorjahresergebnissen wurden im Berichts-
jahr folgende Erlöse erzielt:

Nach Feststellung des Jahresabschlusses zum 31.12.2009 und der 
Festsetzung der endgültigen Verbandsumlage 2009 können an 
die Verbandsmitglieder 78.570,52 EUR zurück gezahlt werden.

Die Abweichungen gegenüber den Planansätzen im Erfolgsplan 
sind im Lagebericht näher erläutert.

Wirtschaftliche Entwicklung

 	         2009/TEUR   	 2008/TEUR

Festkostenumlage	 1.620	 1.620
Wasserabgabe an Mitglieder	 1.493	 1.516
Überziehungen des Bezugsrechts 	 2	 0
Erlöse aus Betreuungsarbeiten	 30	 36
Auflösung Landesbeihilfe	 1.636	 1.670
Aktivierte Eigenleistungen	 3	 4
Erlöse aus Stromabgabe	 90	 174
Arbeiten für Verbandsmitglieder	 39	 34
Mieterträge	 22	 12
Sonstige betriebliche Erträge	 184	 120
Zinserträge	 33	 82
	
	 5.152 	 5.268
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Gewinn- und  Verlustrechnung 2009

Festkostenumlage				                        45,98%

Betreuungsarbeiten				         0,84%

Sonstige Erlöse				                          10,61%

Jahresverlust					           0,19%

Abschreibungen					        27,94%

Instandhaltung					          6,91%

Personalkosten             			       	    27,22%

Wasseraufbereitung				         6,88% 

Wasserentnahmeentgelt				         7,98%

Strombezug	              			       	      15,41%

Sonstiger Aufwand				         6,09% 

Zinsen						            1,57%

Betriebskostenumlage				      42,38%

Jahresbilanz 2009

Umlaufvermögen                       	   4,51%

Eigenkapital   	 39,01%

Investitionszuschüsse   	 56,82%

Verbindlichkeiten       	    4,17% 

Anlagevermögen  	 95,49%
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Aktiva

Bilanz 
zum 31. Dezember 2009

in EUR

9.852.081,62 €
222.264,98 €
537.674,98 €

27.253.986,91 €
10.961.298,18 €

62.899,71 €
345.507,08 €

 

111.563,02 €
683,28 €

8.824,11 €

309.266,85 €
392.914,45 €

Stand am
31.12.2009

in EUR

474.005,14 

49.235.713,46 

112.246,30
 

711.005,41

1.525.247,66 

236,00 

52.058.453,97 
€
 

Stand am
31.12.2008

in EUR

 

491.166,97 

10.220.337,65 
230.611,98 
540.524,88 

27.974.832,00 
11.855.425,00 

75.606,00 
329.673,44 

51.227.010,95 

111.556,02 
1.280,07 

112.836,09 
 

16.259,40 

312.615,30 
273.817,82 

602.692,52 

1.574.880,20 

590,00 

54.009.176,73 

I.

II.

1. 
2.
3.
4.
5.
6.
7.

I.

1.
2.

II.

1.
2.

3.

III.

	

A. Anlagevermögen

Immaterielle Vermögensgegenstände

Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte

Sachanlagen

Grundstücke mit Betriebsbauten
Grundstücke mit Wohnbauten
Grundstücke ohne Bauten
Gewinnungsanlagen
Verteilungsanlagen: Leitungsnetz
Verteilungsanlagen: Speicheranlagen
Betriebs- und Geschäftsausstattung

B. Umlaufvermögen

Vorräte

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
Waren

Forderungen und sonstige 
Vermögensgegenstände

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Forderungen gegen Unternehmen, mit denen
ein Beteiligungsverhältnis besteht
Sonstige Vermögensgegenstände

Flüssige Mittel

C. Rechnungsabgrenzungsposten
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Passiva

in EUR

18.406.506,00 

1.906.900,79 

-6.679,86 

1.387.125,00 
342.644,16 

113.691,28 
8.133,43 

Stand am
31.12.2009

in EUR

20.306.726,93

29.579.555,66 

319.375,00 

1.851.593,87 

1.202,51 

52.058.453,97 

Stand am
31.12.2008

in EUR

 

18.406.506,00

1.936.471,28 

-29.570,49 
20.313.406,79 

31.215.375,66 

373.160,00 

1.679.425,00
302.415,49 

113.797,23 
11.596,56 

2.107.234,28 

0,00 

54.009.176,73 
€

I.

II.

III.

1.
2.
3.

4.

	

A. Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital

Allgemeine Rücklage

Jahresverlust

B. Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen

Investitionszuschüsse aus Landesbeihilfe

C. Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen

D. Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
Verbindlichkeiten Lieferungen und Leistungen
Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, 
mit  denen ein Beteiligungsverhältnis besteht
Sonstige Verbindlichkeiten
 
 
E. Rechnungsabgrenzungsposten
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Gewinn- und 
Verlustrechnung 2009

2009

in EUR

2008

in EUR

3.114.651,00
29.566,42 

1.635.820,00 
€

997.741,55
312.390,11 

762.415,27 

196.767,65 

32.682,70 
55.467,44 

-6.679,86 

4.780.037,42 

3.264,17 

336.359,49 

1.310.131,66 

959.182,92 

2.620.139,08 

202.126,76 

-22.784,74 

5.295,92 

11.975,78 

-6.679,86 

3.135.825,21 
35.994,40 

1.669.910,33 

981.459,99 
438.181,18 

749.313,18 

195.949,86 

81.583,26 
67.914,68 

4.841.729,94 

3.971,08 

340.786,97 

1.419.641,17 

945.263,04 

2.665.104,54 

187.571,98 

13.668,58 

-17.424,16 

12.146,33 

-29.570,49 

Umsatzerlöse
a) Jahresumlage
b) Betreuungsarbeiten
c) Auflösung der Investitions-
    zuschüsse aus Landesbeihilfen

Andere aktivierte Eigenleistungen

Sonstige betriebliche Erträge

Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und
    Betriebsstoffe und für bezogene Waren
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen

Personalaufwand
a) Entgelte
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen
    für Altersversorgung und für Unterstützung

Abschreibungen
auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit

Sonstige Steuern

Jahresverlust

Nachrichtlich:
Behandlung des Jahresverlustes:
zur Abdeckung aus der Rücklage

1. 

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.
9.

10.

11.

12.
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Berechnung der Endgültigen 
Jahresumlage 2009

2.471.441,34 
-281.230,54 
-397.429,85 
1.792.780,95 

2.620.139,08 
-1.635.820,00 

984.319,08 

55.467,44

11.975,78 
3.523.203,64 

372.306,36 
-32.682,70 

-3.264,17 
-90.255,09 
246.104,40 

31.131,34 
-1.564,92 

29.566,42 
403.437,70 

3.119.765,94 

7.200 l/s

225,15 EUR
2.701,80 EUR

4.895.364 m3

0,3061 EUR  

Festkosten-
umlage 40%

717.112,38

984.319,08 

55.467,44 

11.975,78 
1.768.874,68 

32.682,70 
3.264,17 

98.441,76 

1.564,92 
11.826,57 

147.780,12 

1.621.094,56 

51,96%

Betriebskosten-
umlage 60%

281.230,54 
397.429,85 

1.075.668,57 

1.754.328,96 

90.255,09 
147.662,64 

17.739,85 
255.657,58 

1.498.671,38 

48,04%

1.

2.

3.

4.

5.

6.

	

Betrieb- und Verwaltungskosten
./. Wasserentnahmeentgelt
./. Strom für Wasserförderung

	

Abschreibungen auf Anlagevermögen
Auflösung der Investitionszuschüsse
	

Zinsen

Steuern

	
	
./. sonstige betriebliche Erträge
./. Zinserträge
./. aktivierte Eigenleistungen
./. Erträge aus Stromrücklieferung
	

./. zusätzliche Umsatzerlöse

./. Überziehungen des Bezugsrecht
	

Bezugsrechte / Monat -  600 x 12
	
Festkostenumlage / Monat
Festkostenumlage / Jahr
	
verkaufte Wassermenge

Betriebskostenumlage / m3

EUR
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Anhang Für
Das Geschäftsjahr 2009

A. Angaben zur Form und Darstellung von Bilanz bzw. Gewinn- und Verlustrechnung
Für den Zweckverband gelten bezüglich seiner Wirtschaftsführung und der Rechnungslegung die eigenbe-
triebsrechtlichen Vorschriften sinngemäß. Ergänzend sind die Bestimmungen des Dritten Buches des HGB 
für große Kapitalgesellschaften anzuwenden.

B. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze
Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände wurden zu Anschaffungskosten bewertet und linear 
entsprechend ihrer gewöhnlichen Nutzungsdauer abgeschrieben.

Die Bewertung der Sachanlagen erfolgte zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzüglich Rabatte und 
Skonti. Die planmäßigen Abschreibungen des Sachanlagenvermögens wurden bis Mitte der 80er Jahre 
überwiegend degressiv, seitdem linear unter Zugrundelegung der steuerlich zulässigen Nutzungsdauern 
errechnet. Im Berichtsjahr wurden abnutzbare bewegliche geringwertige Anlagegüter über EUR 150,00 bis 
EUR 1.000,00 gemäß § 6 Abs. 2 a EStG in einen Sammelposten eingestellt und linear über einen Zeitraum 
von fünf Jahren abgeschrieben. Abweichend hiervon wurden bis einschließlich 2007 geringwertige Anla-
gegüter gemäß § 6 Abs. 2 EStG im Zugangsjahr voll abgeschrieben. Geringwertige Vermögensgegenstände 
unter EUR 150,00 wurden voll abgeschrieben.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie die Warenbestände wurden zu letzten Einstandspreisen bewertet. 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden zu Nennwerten angesetzt.

Bei den sonstigen Rückstellungen wurden alle erkennbaren Risiken in Höhe der erwarteten Inanspruch-
nahme berücksichtigt.

Verbindlichkeiten wurden mit ihrem Rückzahlungsbetrag passiviert.

C. Angaben zu Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung
I. Bilanz
1. Anlagevermögen
Die Entwicklung des Anlagevermögens ist dem Anlagennachweis zu entnehmen. Dieser ist integraler Be-
standteil des Anhangs.

2. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
Forderungen gegen und Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht, betreffen ausschließlich Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber Verbandsmitgliedern. Bei 
den Forderungen handelt es sich ausschließlich um Liefer- und Leistungsforderungen i. H. v. EUR 309.266,85 
(i. V. EUR 312.615,30).
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3. Flüssige Mittel
Die Position enthält den Kassenbestand und die Guthaben bei Kreditinstituten.

4. Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen
Als Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen werden auf der Passivseite gemäß § 8 Abs. 3 EigBVO Inve-
stitionszuschüsse aus Landesbeihilfen ausgewiesen. Die Landeszuschüsse bis zum ursprünglichen Bewilli-
gungsrahmen von 76,4 Mio. EUR (Stand: 31.12.2009) werden in Höhe des durchschnittlichen Abschreibungs-
satzes, die darüber hinaus bewilligten Landeszuschüsse über die entsprechende Nutzungsdauer zugunsten 
der Umsatzerlöse aufgelöst.

5. Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen beinhalten im Wesentlichen Rückstellungen für Personalkosten (TEUR 143), 
unterlassene Instandhaltungen (TEUR 78), fehlende Eingangsrechnungen (TEUR 79), Aufstellung Jahresab-
schluss (TEUR 7) und Prüfungs- und Beratungskosten (TEUR 12).

6. Verbindlichkeiten
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten setzen sich wie folgt zusammen:

Restlaufzeit bis 1 Jahr 	 EUR	 292.300,00
Restlaufzeit 1–5 Jahre	 EUR	 1.058.650,00
Restlaufzeit über 5 Jahre	 EUR	 36.175,00
	 EUR	 1.387.125,00

Alle anderen Verbindlichkeiten haben eine Restlaufzeit bis zu einem Jahr.

Für die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen bestehen branchenübliche Eigentumsvorbehalte 
an den gelieferten Gegenständen.

In den Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, sind 
überzahlte Betriebskostenumlagen von EUR 78.570,52 (i. V. EUR 112.175,13) sowie EUR 35.120,76 (i. V. EUR 
1.622,10) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen enthalten.

Die Festkostenumlage und erstmals auch die Betriebskostenumlage wurden durch den Ausweis eines Jah-
resverlustes nicht kostendeckend erhoben.
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Anhang Für
Das Geschäftsjahr 2009

Die sonstigen Verbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen:

	 31.12.2009          	31.12.2008
	 EUR     	 TEUR 	
Verbindlichkeiten aus Steuern	 7.997,48 	 7
Übrige sonstige Verbindlichkeiten	 135,95	  5
	 8.133,43	 12

II. Gewinn- und Verlustrechnung
1. Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse lassen sich wie folgt nach Tätigkeitsbereichen verteilen:
	  TEUR	 %	
Jahresumlage	 3.115	 65,2
Betreuungsarbeiten	 29	 0,6
Auflösung der Investitionszuschüsse aus Landesbeihilfen	 1.636	 34,2
	 4.780	 100,0

2. Periodenfremde Erträge und Aufwendungen
Unter den sonstigen betrieblichen Erträgen sind periodenfremde Erträge in Höhe von TEUR 61 ausgewiesen, 
welche aus der Auflösung von Rückstellungen und aus der Veräußerung von Anlagengütern resultieren.

3. Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung
In der Position „Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung“ sind 
Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung in Höhe von EUR 55.683,24 (i. V. EUR 56.533,48) 
enthalten.

D. Ergänzende Angaben
1. Zusammensetzung der Organe und Organbezüge
Organe des Zweckverbandes sind die Verbandsversammlung, der Verwaltungsrat und der Verbandsvorsit-
zende.

Die Verbandsversammlung besteht aus den gesetzlichen Vertretern der Verbandsmitglieder (Anlage zur 
Satzung des Verbands).

Der Verwaltungsrat setzte sich 2009 zusammen aus:
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Bürgermeister a. D. Hans-Joachim Greschner, Freudenstadt, Verbandsvorsitzender  
Bürgermeister Heinz Winkler, Haslach, 1. stv. Verbandsvorsitzender
Bürgermeister Thomas Haas, Schiltach, 2. stv. Verbandsvorsitzender 
Bürgermeister Johannes Arnold, Nagold 
Bürgermeister Norbert Beck, Baiersbronn
Bürgermeister Frank Edelmann, Steinach
Bürgermeister Heinz Hornberger, Waldachtal 
Bürgermeister Hans-Martin Moll, Zell a. H.  
Bürgermeister Siegfried Scheffold, Hornberg 
Bürgermeister Thomas Schenk, Schenkenzell
Bürgermeister Reiner Ullrich, Alpirsbach   

Die Mitglieder der Verbandsorgane erhielten 2009 folgende Bezüge:
Verbandsversammlung    	 (Sitzungsgelder)	 EUR	 2.640,00      
Verwaltungsrat   	 (Sitzungsgelder)	 EUR	 840,00      
Verbandsvorsitzender		  EUR	 4.320,00 
Stv. Verbandsvorsitzende		  EUR	 2.400,00 

Von der Verbandsversammlung wurde eine Geschäftsleitung, bestehend aus zwei Geschäftsführern, be-
stellt. Herr Maik Zinser wurde zum Kaufmännischen Geschäftsführer und für den zum 30. Juni 2009 ausge-
schiedenen Herrn Joachim Rapp wurde Herr Gerhard Biwer zum Technischen Geschäftsführer bestellt.

2. Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Aus begonnenen Investitionsvorhaben kommen auf den Zweckverband bis zur Fertigstellung Verpflich-
tungen von 435 TEUR zu, deren Finanzierung bereits sichergestellt ist.

3. Arbeitnehmer
Die durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer belief sich 2009 auf 18 (einschließlich der Geschäftsführer). Im 
Jahr 2009 beschäftigte der Verband darüber hinaus noch durchschnittlich zwei Auszubildende. 

4. Honorar für Leistungen des Abschlussprüfers (ohne Umsatzsteuer)
Abschlussprüfungsleistungen 	 EUR	 5.900	
Steuerberatungsleistungen 		  EUR	    800
Gesamthonorar 		  EUR	 6.700	

E. Angaben zum Jahresergebnis
Der Jahresverlust 2009 von EUR - 6.679,86 ist aus der allgemeinen Rücklage abzudecken.

Alpirsbach-Reinerzau, 12. Februar 2010
- Geschäftsleitung -

				     
- Maik Zinser -	                       - Gerhard Biwer -
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Anschaffungs- und Herstellungskosten

Stand am
 01.01.2009

in EUR

Zugang

in EUR

Stand am
31.12.2009

in EUR

Abgang

in EUR

Umbu-
chungen

in EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte

und ähnliche Rechte

II. Sachanlagen

1. Grundstücke mit Betriebsbauten

2. Grundstücke mit Wohnbauten

3. Grundstücke ohne Bauten

4. Gewinnungsanlagen

5. Verteilungsanlagen: Leitungsnetz

6. Verteilungsanlagen: Speicheranlagen

7.  Betriebs- und Geschäftsausstattung

1.227.939,67 

19.221.114,51 

438.421,07 

547.646,64 

62.994.166,40 

37.892.322,57 

3.966.976,22 

1.248.235,91 

126.308.883,32 

127.536.822,99 

10.225,00

37.405,61 

0,00 

499,34 

433.512,99 

35.759,57 

0,00 

99.551,75 

606.729,26 

616.954,26 

1.238.164,67

19.258.520,12 

438.421,07 

548.145,98 

63.427.679,39 

37.928.082,14 

3.966.976,22 

1.277.745,22 

126.845.570,14 

128.083.734,81 

0,00

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

70.042,44 

70.042,44 

70.042,44 

0,00

0,00 

0,00 

0,00 

0,00

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

Entwicklung des  
Anlagevermögens 2009
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Kumulierte Abschreibungen Buchwerte durchschnittl.

Stand am
01.01.2009

in EUR

Zugang

in EUR

Stand am
31.12.2009

in EUR

Stand am
31.12.2009

in EUR

Stand am
31.12.2008

in EUR

736.772,70

9.000.776,86 

207.809,09 

7.121,76 

35.019.334,40 

26.036.897,57 

3.891.370,22 

918.562,47 

75.081.872,37 

75.818.645,07 

27.386,83

405.661,64 

8.347,00 

3.349,24 

1.154.358,08 

929.886,39 

12.706,29 

78.443,61 

2.592.752,25 

2.620.139,08 

764.159,53

9.406.438,50 

216.156,09 

10.471,00 

36.173.692,48 

26.966.783,96 

€

3.904.076,51 

932.238,14 

77.609.856,68 

78.374.016,21 

474.005,14 

9.852.081,62

222.264,98 

537.674,98 

27.253.986,91 

10.961.298,18 

62.899,71 

345.507,08 

49.235.713,46 

49.709.718,60 

491.166,97

10.220.337,65 

230.611,98 

540.524,88 

27.974.832,00 

11.855.425,00 

75.606,00 

329.673,44 

51.227.010,95 

51.718.177,92 

Abgang

in EUR

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

64.767,94 

€

64.767,94 

64.767,94 

AfA-Satz

in %

Restbuch-
wert
in %

2,21

2,11

1,90

0,61

1,82

2,45

0,32

6,14

2,04

2,05

38,28

51,16

50,70

98,09

42,97

28,90

1,59

27,04

38,82

38,81
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I. Geschäftsverlauf und wirtschaftliche Lage

1. Erfolgsplan
Im Wirtschaftsplan wurde die Jahresumlage wie folgt festgesetzt:
- Festkostenumlage, endgültig auf		  2.700,00	 EUR je l/s Beteiligungsquote
- Betriebskostenumlage, vorläufig auf		  0,3200 	 EUR je m3 bezogene Wassermenge

Aufgrund des Jahresabschlusses ergeben sich folgende Umlagen:
- Festkostenumlage 		  2.700,00 	 EUR je l/s Beteiligungsquote
- Betriebskostenumlage		  0,3050	 EUR je m3 bezogene Wassermenge

Die Betriebs- und Verwaltungskosten werden nach § 16 der Verbandssatzung aufgeteilt, nämlich der Auf-
wand für Darlehenszinsen, für planmäßige Abschreibungen auf die Anlagen und für Steuern sowie 40 % 
der Betriebs- und Verwaltungskosten entsprechend den Bezugsrechten, die Kosten der Wasserförderung, 
des Wasserentnahmeentgelts sowie 60 % der Betriebs- und Verwaltungskosten nach der bezogenen Was-
sermenge.

Die nicht kostendeckende Festsetzung der Festkostenumlage auf 2.700,00 EUR je Sekundenliter und der 
Betriebskostenumlage auf 0,3050 EUR je m3 bedeutet einen Verlust in Höhe von - 6.679,86 EUR, der jedoch 
aus der allgemeinen Rücklage abgedeckt werden kann.

Die Betriebskostenumlage kann um 1,50 Cent gesenkt werden, da eine Reduzierung der Betriebs- und Ver-
waltungskosten, insbesondere bei den Aufwendungen für Material und Fremdleistungen, erzielt werden 
konnte.

Die Wasserabgabe liegt mit 4.895.364 m3 um rd. 305.000 m3 bzw. 5,86 % unter der im Wirtschaftsplan 
geschätzten Menge von 5.200.000 m3. Gegenüber dem Vorjahr hat sich die Wasserabgabe damit um rd. 
169.000 m3 bzw. 3,34 % verringert.

Das Volumen des abgeschlossenen Erfolgsplanes beträgt 5.159.024 EUR und weicht somit um 355.976 EUR 
bzw. 6,45 % vom Planansatz (5.515.000 EUR) ab. Gegenüber dem Abschluss 2008 hat sich das Volumen des 
Erfolgsplanes um 138.618 EUR verringert.

Wesentliche Abweichungen gegenüber dem Wirtschaftsplan ergeben sich durch
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- geringere Erträge aus dem Wasserverkauf (171.000 EUR)
- geringere Erträge aus dem Stromverkauf (30.000 EUR)
- höhere Erträge aus den Nebengeschäften (58.000 EUR)
- nicht veranschlagte Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen (55.000 EUR)
- geringere Aufwendungen für den Strombezug (12.000 EUR)
- geringere Aufwendungen für das Wasserentnahmeentgelt (34.000 EUR)
- geringere Aufwendungen für die Talsperrenanlage (46.000 EUR)
- geringere Aufwendungen für Verbrauchsmittel der Wasseraufbereitung (13.000 EUR)
- geringere Aufwendungen für die Beratung/Wasseruntersuchung (19.000 EUR)
- geringere Aufwendungen für das Rohrnetz samt Fernwirkanlage (18.000 EUR)
- geringere Aufwendungen für die Pumpwerke und Hochbehälter (97.000 EUR)
- geringere Personalaufwendungen (26.000 EUR)
- geringere Abschreibungen (30.000 EUR)
- geringere übrige betriebliche Aufwendungen (37.000 EUR)

2. Im Wirtschaftsjahr 2009 wurden keine Bezugsrechte verkauft. Aus dem im Jahr 1989 eingerichteten Pool 
für zurückgegebene Bezugsrechte wurden bisher 37 l/s verkauft. Im Pool  befinden sich noch 35 l/s.

3. Im Vermögensplan waren Investitionen in Höhe von 508.000 EUR geplant, davon
-	  5.000 EUR 	 für Softwarelizenzen (EDV)
-	 12.000 EUR 	 für die Ergänzung der Lüftung am Reinwasserbehälter
-	 300.000 EUR	 für die Heizungs- und Entfeuchtungsanlage
-	 66.000 EUR	 für die Ergänzungen der Lüftungen an den verbandseigenen Hochbehältern
-	 125.000 EUR	 für die Betriebs- und Geschäftsausstattung

Mehrausgaben gegenüber den Plansätzen entstanden folgende:
- 	 10.000 EUR 	 für Bestandspläne der Talsperre
- 	 12.000 EUR 	 für zusätzliche Schutzgeländer am Tosbecken und der Schussrinne
- 	 36.000 EUR 	 für die Anschlussleitung in Steinach
- 	 136.000 EUR 	 für den weiteren Umstieg auf das Leitsystem „RITOP“
-	  6.000 EUR	 für sonstige Baukosten
 
Die Mehrausgaben (200.000 EUR) sind durch den Verzicht für Softwarelizenzen (5.000 EUR), Einsparungen bei 
den Lüftungsergänzungen am Reinwasserbehälter und der Hochbehälter (42.000 EUR) sowie der Betriebs- 
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und Geschäftsausstattung (25.000 EUR) und einen Anteil am geringeren Jahresverlust (128.000 EUR) gedeckt. 
Verschiedene Maßnahmen, auch aus den Vorjahren, konnten bis zum Ende des Wirtschaftsjahres noch 
nicht fertiggestellt werden. Dafür werden gemäß § 2 Abs. 4 EigBVO folgende Ausgabemittel übertragen:

a) Gutachten Speicherbewirtschaftung 	 15.000 EUR
b) Heizungs- und Entfeuchtungsanlage	 25.000 EUR
c) Leitsystem „RITOP“ 	 375.000 EUR
d) Notsteuerung Pumpwerke  	 20.000 EUR
		  435.000 EUR

Durch die Übertragung dieser Ausgabemittel wird es dann bei planmäßiger Ausführung der entspre-
chenden Vorhaben im Wirtschaftsjahr 2010 zu entsprechenden Überschreitungen der Planansätze und 
somit zu einem Finanzierungsfehlbetrag kommen. Diese Überschreitungen sind dann wiederum im Wirt-
schaftsplan 2012 als „Finanzierungsfehlbetrag aus Vorjahren“ zu finanzieren.

Aus der Vermögensplanabrechnung des Jahres 2009 ergibt sich ein Finanzierungsüberschuss in Höhe von 
75.000 EUR, welcher im Wirtschaftsplan 2011 als „Finanzierungsüberschuss aus Vorjahren“ berücksichtigt 
wird. 

4. Die wirtschaftliche Lage des Verbandes ist solide. Das Anlagevermögen ist zu 100,36 % durch Eigenkapital 
und Investitionszuschüsse finanziert. Der Eigenkapitalanteil an der Bilanzsumme liegt Ende 2009 bei 39,01 %.

II. Angaben gemäß § 11 EigBVO

1. Änderungen im Bestand der zum Zweckverband gehörender Grundstücke und grundstücksgleichen Rechte
Auflassungen aufgrund von Veränderungsnachweisen des Staatl. Vermessungsamtes für Grundstücke, die 
der Zweckverband im Bereich des Steinbruches “Tiefengraben” erworben hat, müssen noch beurkundet 
werden. Dies war bereits im Jahr 1999 vorgesehen, konnte jedoch wegen Arbeitsüberlastung des Notars 
auch im Jahr 2009 nicht erledigt werden. Erst dann sind die Grundstücksgeschäfte im Zusammenhang mit 
dem Bau der Talsperre und des Wasserwerks auch grundbuchmäßig abgeschlossen.

2. Änderungen im Bestand der Anlagen und Ausnutzungsgrad der Wasseraufbereitungsanlagen
Im Jahr 2009 haben sich im Bestand der Anlagen keine Änderungen ergeben. Das höchstmögliche Entnah-
merecht aus der Talsperre mit 11.700.000 cbm wurde 2009 zu 41,84 % in Anspruch genommen (im Vorjahr 
zu 43,29 %).
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3. Stand der Anlagen im Bau, geplante Anlagen
Im Bau befinden sich keine Anlagen. Um den künftigen Anforderungen der Schlammentsorgung zu entspre-
chen, ist eine Erweiterung des Schlammabsetzbeckens vorgesehen.

4. Entwicklung des Eigenkapitals und der Rückstellungen
Die Verbandsversammlung hat am 22.11.1990 das Stammkapital auf 60.000 DM pro l/s Bezugsrecht festgesetzt, 
also insgesamt auf 36.000.000 DM. Der darüber hinausgehende Betrag der Eigenvermögensumlage wurde 
umgebucht in die allgemeine Rücklage. Bedingt durch die notwendige EURO-Umstellung zum 1. Januar 2002 
wurde das Stammkapital nunmehr auf 30.677,51 EUR pro l/s Bezugsrecht, insgesamt 18.406.506 EUR festge-
setzt. Rundungstechnisch entstand dabei eine geringe Differenz von 1,71 EUR, welche im Jahr 2002 in die 
allgemeine Rücklage umgebucht wurde. Der Jahresverlust 2008 in Höhe von 29.570,46 EUR wurde entspre-
chend dem Beschluss der Verbandsversammlung vom 18. Juni 2009 aus der allgemeinen Rücklage abge-
deckt. Am 31.12.2009 ergibt sich folgendes Bild:

Eigenkapital
a) Stammkapital	 18.406.506,00 EUR
b) Allgemeine Rücklage	 1.906.900,79 EUR
c) Verlust 	   -      6.679,86 EUR
	 20.306.726,93 EUR

Rückstellungen
Anfangsstand 01.01.2009	 373.160,00 EUR
Entnahmen	 235.253,31 EUR
Auflösung	 55.406,69 EUR
Zuführung	 236.875,00 EUR
Endstand 31.12.2009	 319.375,00 EUR

Die Rückstellungen zum 31.12.2009 betreffen:
Ansprüche aus Urlaubs- bzw. Zeitguthaben	 142.750,00 EUR
Aufstellung des Jahresabschlusses	 7.200,00 EUR
Prüfungs- und Beratungskosten	 11.900,00 EUR
Veröffentlichung der Jahresabschlüsse	 1.000,00 EUR
unterlassene Instandhaltungen	 78.000,00 EUR
ausstehende Eingangsrechnungen	 78.525,00  EUR 



56

Lagebericht 2009

5. Entwicklung der Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse zeigen folgendes Bild:                                       	 2009	     2008
Festkostenumlage	 1.620.000,00 EUR	 1.620.000,00 EUR  
Betriebskostenumlage	 1.493.086,08 EUR	 1.515.825,21 EUR
Überziehungen des Bezugsrechts	 1.564,92 EUR	 0,00 EUR
Betreuungsarbeiten	 29.566,42 EUR	 35.994,40 EUR
Auflösung Investitionszuschüsse aus Landesbeihilfen	 1.635.820,00 EUR	 1.669.910,33 EUR
  	  4.780.037,42 EUR	 4.841.729,94 EUR 
 
6. Personalaufwand
a) Personalstand am 	 31.12.2009	         31.12.2008
Arbeitnehmer  	 16 	 18
Auszubildende	 3 	   2
 	 19 	 20

nach Tätigkeitsbereichen:
Kaufmännischer Geschäftsführer 	 1 	 1
Technischer Geschäftsführer 	 1 	 1
Verwaltung (davon Azubis)	 4  (2) 	 3 (1)
Betrieb (davon Azubis) 	 12 (1) 	 13 (1)
Reinigungspersonal 	   1 	  2
 	 19 	 20

Außerdem beschäftigte der Zweckverband nach Bedarf Aushilfskräfte (u. a. Ferienarbeiter und Werksführer 
für Besichtigungen).

b) Personalkosten      	  2009	      2008
1. Entgelte Verwaltung	 187.732,03 EUR	 156.203,73 EUR
2. Entgelte Betrieb	 574.683,24 EUR	 593.109,45 EUR
3. Soziale Abgaben	 141.084,41 EUR	 139.416,38 EUR
4. Aufwendungen für Altersversorgung u. Unterstützung	 55.683,24 EUR	 56.533,48 EUR
 	 959.182,92 EUR	 945.263,04 EUR
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Der Personalaufwand ist trotz einer linearen Erhöhung von 3,55 % gegenüber dem Vorjahr „nur“ um rd. 
14.000 EUR bzw. 1,47 % gestiegen. Neben dieser tariflichen Erhöhung haben sich auch die Erhöhungen der 
Rückstellungen für Ansprüche aus Urlaubs- bzw. Zeitguthaben belastend ausgewirkt. Entlastung brachte 
die Senkung des Beitrags zur Arbeitslosenversicherung und das individuelle Sanierungsgeld zur Zusatzver-
sorgungskasse sowie insbesondere eine ganzjährig unbesetzte Stelle im Betrieb. Gegenüber dem Planan-
satz 2009 konnte insgesamt eine Reduzierung um rd. 26.000 EUR bzw. 2,62 % erreicht werden.

Der Zweckverband ist Mitglied des Kommunalen Arbeitgeberverbandes Baden-Württemberg.

III. Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss des Geschäftsjahres

waren keine zu verzeichnen.

IV. Voraussichtliche Entwicklung des Zweckverbandes

Im Rückgabepool stehen noch 35 l/s Bezugsrechte zur Verfügung. Anträge auf den Erwerb von Bezugs-
rechten liegen nicht vor. Es wird davon ausgegangen, dass eine langfristige Wasserversorgung der Ver-
bandsmitglieder bei stabilen Preisen gewährleistet werden kann.

V. Forschung und Entwicklung

1. Das Institut für Wasserbau und Wasserwirtschaft an der Universität Stuttgart (Prof. Dr. Giesecke) hat be-
reits 1991 das Gutachten “Speicheranalyse” erstellt. Darauf aufbauend wurde zuletzt seit 2008 ein weiteres 
Gutachten “Speicherbewirtschaftung” mit fortlaufenden Daten nach den neusten Erkenntnissen, u. a. zum 
Hochwasserschutz, vom Institut für Wasser und Gewässerentwicklung der Universität Karlsruhe (Dr.-Ing. 
Jürgen Ihringer) erstellt.

2. Im Rahmen des “Limnologischen Untersuchungsprogrammes der Talsperre” wurden vom Limnologiebüro 
Höhn aus Freiburg im Jahr 1998 bzw. 1999 die Gesamtberichte Phytoplankton, Trophie- und Nährstoffsi-
tuation für die Jahre 1992 - 1998 erstellt. Damit wurde über die einzelnen Jahrgänge eine Dokumentation 
erstellt, die uns für die Bewertung künftiger Nährstoffsituationen hilfreich ist. Um dies fortlaufend über-
wachen zu können, wird seit 1999 über den jeweiligen Jahrgang ein entsprechender Untersuchungsbericht 
erstellt. Aus den Berichten geht hervor, dass die Talsperre derzeit zwischen dem oligotrophen bis meso-
trophen Bereich einzustufen ist. Bezüglich der Versauerungsprozesse ist keine langfristige Tendenz zum 
Rückgang der Versauerung festzustellen.
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3. Im Jahr 1997 hat das Institut für Seenforschung Langenargen zusammen mit der Universität Hohenheim 
mit weiteren Untersuchungen der Fischfauna begonnen, die auch über das Jahr 2009 hinaus fortgeführt 
werden.

VI. Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung

Konkrete Risiken, die die wirtschaftliche Entwicklung des Unternehmens stark beeinträchtigen könnten, 
sind derzeit nicht erkennbar. Das Unternehmen steht auf einem soliden finanziellen Fundament. Die Preis-
bildung erfolgt im Umlagesystem, das eine Deckung des Aufwands über Umlagenerhebung vorsieht. Mög-
liche Haftungsrisiken sind durch entsprechende Versicherungsverträge in üblichem Umfang abgedeckt.

Risiken im technischen Bereich, insbesondere bei Grenzwertverletzungen gesundheitsrelevanter Parameter 
der Trinkwasserverordnung, werden durch ein Risikomanagement im Rahmen des erstellten Maßnahme-
planes nach der Trinkwasserverordnung minimiert. Die Funktionsfähigkeit der technischen Anlagen wird 
durch regelmäßige Wartung und Instandhaltung, durch Sanierung und Erneuerung erhalten.

Durch regelmäßige Wasseranalysen wird die Wasserqualität im Bereich der Mikrobiologie sowie im Bereich 
chemisch-physikalischer Inhaltsstoffe nach den Vorgaben der Trinkwasserverordnung kontrolliert.

Alpirsbach-Reinerzau, 12. Februar 2010
- Geschäftsleitung -

			 
	  
- Maik Zinser -                                                  - Gerhard Biwer -

Lagebericht 2009
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Prüfungsergebnisse

Eigenprüfung
Gemäß § 1 der Gemeindeprüfungsordnung (GemPrO) ist jährlich eine unvermutete Kassenprüfung vorzu-
nehmen. Die örtliche Prüfung der Kassen, Vermögensbestände und Vorräte (1. Unterabschnitt der GemPrO) 
ist seit 2001 wieder dem Rechnungsprüfungsamt der Stadt Freudenstadt übertragen. Die Beauftragung 
des Rechnungsprüfungsamt erfolgt im Einzelfall durch den Verbandsvorsitzenden. Wesentliche Beanstan-
dungen haben sich nicht ergeben.

Aufsichtsprüfung
Die Gemeindeprüfungsanstalt Baden-Württemberg führte die Allgemeine Finanzprüfung über die Wirt-
schaftsführung und das Rechnungswesen für die Wirtschaftsjahre 2004 bis 2007 in der Zeit vom 25.08. bis 
02.09.2008 durch. Mit Erlass vom 28.05.2009 hat das Regierungspräsidium Karlsruhe den Abschluss des 
Prüfungsverfahrens bestätigt.

Die überörtliche Prüfung der Bauausgaben der Wirtschaftsjahre 2004 bis 2007 wurde von der Gemeinde-
prüfungsanstalt Baden-Württemberg vom 26.11. bis 09.12.2008 durchgeführt. Mit Erlass vom 28.01.2009 
hat das Regierungspräsidium Karlsruhe den Abschluss des Prüfungsverfahrens bestätigt.

Abschlussprüfung
Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Ebner Stolz Mönning Bachem GmbH & Co. KG, Stuttgart, hat den 
Jahresabschluss 2009 in der Zeit vom 18. bis 23. Februar 2010 geprüft und kommt zusammenfassend zu 
dem Ergebnis, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Ver-
bands vermittelt. Folgender uneingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde erteilt:

„An den Zweckverband Wasserversorgung Kleine Kinzig, Alpirsbach-Reinerzau:
Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang - 
unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht des Zweckverband Wasserversorgung Kleine 
Kinzig, Alpirsbach-Reinerzau, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2009 geprüft. Die 
Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrecht-
lichen Vorschriften und den ergänzenden landesrechtlichen Vorschriften sowie den Regelungen in der Ver-
bandssatzung liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter des Verbands. Unsere Aufgabe ist es, 
auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter 
Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.
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Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenom-
men. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich 
auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage we-
sentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshand-
lungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche 
Umfeld des Verbands sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung 
werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für 
die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichpro-
ben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der 
wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des 
Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend 
sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahres-
abschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der Verbandssatzung und 
vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhält-
nissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Verbands. Der Lagebericht steht 
im Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Verbands 
und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.“

Stuttgart, 23. Februar 2010

Ebner Stolz Mönning Bachem GmbH & Co. KG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft

Gerhard Schroeder	 Anne Ehinger
Wirtschaftsprüfer		  Wirtschaftsprüferin
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Handelsregister

„HRA 721490 – 02.07.2007: Zweckverband Wasserversorgung Kleine Kinzig, Alpirsbach (Berneckstr. 
100, 72275 Alpirsbach). Juristische Person des öffentlichen Rechts. Satzung vom 17.11.2005. Gegenstand: 
Die Lieferung von trinkbarem Wasser an Mitglieder und Dritte im Rahmen der Wasserversorgungs-
planung des Landes und die Erstellung und der Betrieb der dazu erforderlichen Anlagen; die Beteili-
gung an Wasserversorgungsunternehmen und die Übernahme von Wasserversorgungsanlagen oder 
Teile solcher von Dritten; die Beratung und Betreuung der Mitglieder und Dritte einschließlich Dienst- 
und Serviceleistungen auf dem Gebiet der Wasserversorgung. Allgemeine Vertretungsregelung: Der 
Verbandsvorsitzende vertritt stets einzeln, die beiden Geschäftsführer vertreten gemeinsam. Die Ge-
schäftsführer vertreten den Verband im Rahmen ihrer Aufgaben, im übrigen vertritt der Verbands-
vorsitzende. Die Geschäftsführer leiten das Wasserversorgungsunternehmen, soweit im Gesetz und 
in der Verbandssatzung nichts anderes bestimmt ist. Sie sind insbesondere für folgendes zuständig: 
a) die laufende Betriebsführung; b) die Bewirtschaftung der im Erfolgsplan veranschlagten Aufwen-
dungen und Erträge für den laufenden Bedarf; c) die Verfügung über die im Vermögensplan veran-
schlagten Einnahmen und Ausgaben bis zu 15 TEUR im Einzelfall; d) die Anstellung und Entlassung 
von Arbeitnehmern bis Entgeltgruppe 8 des Tarifvertrages Versorgungsbetriebe (TV-V)  im Rahmen 
der Stellenübersicht; e) der Vollzug der Beschlüsse der Verbandsversammlung und des Verwaltungs-
rates sowie der Entscheidungen des Verbandsvorsitzenden, soweit dieser sich den Vollzug nicht gem. 
§ 10 Abs. 2 vorbehalten hat. Verbandsvorsitzender: Greschner, Hans-Joachim, Freudenstadt, *12.04.1949. 
Geschäftsführer: Rapp, Joachim, Freudenstadt, *23.06.1944; Zinser, Maik, Baiersbronn, *17.05.1974.“

„HRA 721490 – 22.07.2009: Zweckverband Wasserversorgung Kleine Kinzig, Alpirsbach (Berneckstr. 
100, 72275 Alpirsbach). Bestellt als Geschäftsführer: Biwer, Gerhard, Karlsbad, *17.03.1957. Nicht mehr 
Geschäftsführer: Rapp, Joachim, Freudenstadt, *23.06.1944.“
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Wasserversorgung in Zahlen

 

in %

-4,74 

0,22 

2,67 

-0,16 

-10,39 

-13,89 

-5,47 

-4,74 

-5,42 

0,73 

26,72 

-20,60 

-65,92 

219,33 

-43,64 

2009

1.604,9

1.674,9

7,7

5.981.885

3.630.444

1.214.127

3.247.937

962.940

15.037.333

598,51

8,675

8.255.131

3.683.750

14.191

11.953.072

2008

1.684,7

1.671,3

7,5

5.991.366

4.051.559

1.409.996

3.435.876

1.010.820

15.899.617

594,16

6,846

10.396.493

10.808.280

4.444

21.209.217

Jahr

l/m²

h

°C

m³

m³

m³

m³

m³

m³

müNN

Mio. m³

m³

m³

m³

m³

Wasser

Das Wetter im Einzugsgebiet der Talsperre

Niederschläge (langjähriges Jahresmittel: 1681 mm)

Sonnenschein (langjähriges Jahresmittel: 1722 h)

Jahresdurchschittstemperatur (Mittel: 6,6 °C) 

Zulauf von Wasser in die Talsperre

Kleine Kinzig

Huttenbächle

Teufelsbächle

Sonstige

Niederschläge

Gesamtzulauf

Talsperre (Fassungsvermögen=12.410.000 m³)

Wasserstand am 31.12. d.J.

Inhalt

Entnahme von Wasser aus der Talsperre

Turbine 1

Turbine 2

Grundablass

Gesamt

Vergleich 
08-09
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in %

-57,01 

-56,58 

-7,11 

0,69 

-3,63 

-26,93 

-2,94 

-3,75 

-3,34 

-1,96 

-1,61 

-2,45 

0,00 

2009

6.922.630

221

5.493.791

2.582.505

2.423.070

283.264

2.475.339

2.420.025

4.895.364

17.515

10.501

13.412

222,5

2008

16.101.712

509

5.914.432

2.564.749

2.514.243

387.673

2.550.363

2.514.205

5.064.568

17.866

10.673

13.749

222,5

Jahr

m³

l/s

m³

m³

m³

m³

m³

m³

m³

m³

m³

m³

km

Wasser

Abfluss über die Kleine Kinzig (Pflichtwassermenge)

Abfluss  

Abfluss (Durchschnitt)

Wasseraufbereitung und - verteilung

Gesamtaufbereitung

Abgang Weststrang

Abgang Nordstrang 

Eigenverbrauch (Filterrückspülung/Brauchwasser)

Wasserabgabe nach Wasserzählern

Weststrang

Nordstrang

Gesamt

Wasserabgabe pro Tag

höchste Abgabe

geringste Abgabe

Mittelwert

Länge des Rohrnetzes

Gesamt

Vergleich 
08-09
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Energieversorgung in Zahlen

 

in %

-1,72 

-3,63 

-3,73 

-3,87 

2,16 

-1,72 

-0,48 

-1,11 

-1,84 

-0,13 

1,84 

-1,92 

11,65 

2009

4.167.320

2.826.176

2.447.937

2.623.804

1.543.516

4.167.320

833.342

852.672

174.423

86.204

82.570

95.469

11.016

2008

4.240.244

2.932.692

2.542.756

2.729.408

1.510.836

4.240.244

837.354

862.238

177.701

86.316

81.082

97.334

9.867

Jahr

kWh

kWh

m³

kWh

kWh

kWh

kWh

m³

m³

EUR

kWh

m³

EUR

Energie

Energiebilanz Wasserwerk

Gesamtenergieverbrauch im Wasserwerk

davon für Wasserförderung (Pumpe 1-4)

Wasserförderung

Bezug von elektrischer Energie vom EVU

Hochtarif (HT)

Niedertarif (NT)

Gesamt (HT+NT)

 Energiebilanz Pumpwerke

 HB/PW Winterhalde

Bezug von elektrischer Energie

Wasserförderung

davon Wasserförderung durch Turbine

Energiekosten für Bezug

 PW Alpirsbach

Bezug von elektrischer Energie

Wasserförderung

Energiekosten

Vergleich 
08-09
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in %

27,17 

24,71 

17,66 

6,56 

0,65 

22,28 

2,20 

-53,96 

-0,68 

-48,14 

2009

102.956

94.851

12.293

62.509

66.908

8.197

1.081.377

934.704

247.129

1.181.833

2008

80.962

76.060

10.448

58.663

66.473

6.704

1.058.061

2.030.000

248.818

2.278.818

Jahr

kWh

m³

EUR

kWh

m³

EUR

kWh

kWh

kWh

kWh

Energie

PW Stollengrund 

Bezug von elektrischer Energie

Wasserförderung

Energiekosten

HB/PW Finkenberg

Bezug von elektrischer Energie

Wasserförderung

Energiekosten

Gesamtenergieverbrauch in den Pumpwerken

Regenerative Energieerzeugung

Wasserwerk

Außenstationen

Gesamt

Vergleich 
08-09
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Energiebilanz
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Rücklieferung an EVU 		  Gesamtbezug von elektrischer Energie

Rücklieferung an EVU 		  Gesamtbezug von elektrischer Energie
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